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Neueſte Nachrichten.
Eigene Drahtberichte und chri deres r h eParis, 15. Juni. Der Kaſſationshof hat das Ur-

theil des Appellhofes aufgehoben, durch welches Charles
Leſſeps, Fontane und Eiffel wegen Betruges verurtheilt
waren. Jn dem Urtheil heißt es, das einleitende Ver
r und die Führung des Prozeſſes gegen Charles
Leſſeps, Fontane und Eiffel ermangeln der geſetzlichen
Grundlage und ſeien ein nichtiger Äkt, welcher die Ver
jährung nicht unterbrechen könne. Die Sache an einen
anderen Gerichtshof zu verweiſen, liege kein Grund vor.
Cottu hatte die Nichtigkeitsbeſchwerde nicht eingelegt.
le geheys We W ſofort in Freiheit geſetzt.

ar eſſeps muß noch die ihm wegen Beſtechung zuerkannte Strafe abbüßen. ß Necung s
Paris, 15. Juni. Dem „Journal“ zufolge ſoll

Turpin eine neue furchtbare Maſchine erfunden
haben, welche im Stande ſei, Feſtungen und Panzerſchiffe
zu vernichten.

Der Kutſcherſtreik dauert ſort undt aürfte bei den übermäßigen Forderungen des Kutſcherſyndikats kaum bald beigelegt werden. Segen al W

fälliger Bemerkungen über den Streik ſandte geſtern das
Syndikat zwei Delegirte in die Redaktion des „Matin“,
um einen Widerruf oder Satisfaktion mit Waffen zu ver
langen. Selbſtverſtändlich wurde den Rittern von der
Peitſche die Thür gewieſen.

Rom, 15. Juni. Der verhaftete Direktor der Banuca
romana, Tanlongo, kündigte wichtige neue Ent-
hüllungen an.

Chicago, 15. Juni. Marquis von BVarboles, Bruder
des letzten Abkömmlings von Columbus, Herzogs
von Veragna, iſt lebensgefährlich erkrankt.

Baktriotismus und Vartei-
Jdiolismus.

Jn der gegenwärtigen Wahlbewegung hat die wohl
itzens denkenden Kreiſe des Volks nichts ſo ſehr vitletzt, wie derv erſchreckliche Mangel an den len alſo
163 ſchen Grundſähzen, der in bedauerlich weiten Volks
z ſchichten zu Tag getreten iſt. Aeußernngen, wie ſie in
iite dieſen Tagen von ſozialdemokratiſcher, von ultramontaner,
romin, ſelbſt von freiſinnigvolksparteilicher Seite gefallen ſind,
unge müſſen Entrüſtung und Unwillen erregen. Erſt das Centrum,
n unt dann das Vaterland, ſpricht Herr Lieber; beſſer franzöſiſch

als preußiſch, ſagen die Sozialdemokraten; wenn erſt der
Feind im Land ſteht, werden wir den letzten Mann und

S Groſchen wir gen ſagen zahlreiche Volksparteiler; die
Auslieferußg von ElſaßLothringen iſt die erſte Vorbedin

häft gung für die Geſundung der europäiſchen Verhältniſſe, er
klärt Herr Liebknecht. Wo irgendwo ein abgeſtorbener

vorm. im G. Schwetſchſe'

Legitimismus noch kümmerlich fortlebte, jetzt hat er wieder

Nachdruck verboten.
eicher

tſen FarbenHkizze.
G. Von Klara Reichner.025 Was wäre die Welt, das Leben ohne Farbe! Sind

h, auch noch ſo verſchieden Farbenſinn und Geſchmack, gewiß
o iſt, daß ohne den Reiz, die Lebendigkeit, ohne Glanz,

ein Wärme und Wechſel der Farbe das ganze Daſein todt fein
ſten würde, öde gran in Grau, wie einverwaſchener fade Regentag!
P Trotz dieſer belebenden Miſſion indeſſen hat die Farbe
ift. nebſt ihrer bunten Descendenz durchaus nicht immer nur
den dem Zweck gehuldigt, einzig und allein den Menſchen
M Groß und Klein zur Augenweide zu dienen; ſie haben,
nv dieſe vielfarbigen Elemente, ihre eigene Geſchichte, ihre

Lehre, Harmonie, Geſetze und Symbolik, ſogar ihre Launen,
Moden, Wandlungen, ihre äußere und innere, ja hiſtoriſche

e Bedeutung!
Als das große „Werde“ der öpfung geſprochenwar, trat aus dem dunkeln Chaos u —7. a

die Farbe in die Welt! Die Natur konnte ihrer nicht
entbehren; deſto mehr freilich einſtweilen noch der Menſch!

jahrhunderte rauſchten dahin im Strudel der Zeiten,
und die Farbe blieb eine Art von Stiefkind jener Urzeit
und Urznſtände, deren Barbarei der Pinſel der Kultur
noch nicht mit ſeinem warmen Kolorit beſtrichen und ge
färbt hatte. Namentlich der Nordländer war kein Freund
lebhafter Farbe zum perſönlichen Gebrauche; anders der
Südländer, ſpeziell der Orientale, der Meiſter in der
S bis zum heutigen Tage von jeher durch änßere

arbengluth zu erſetzen ſuchte, was ſeiner Tracht an Ab
wechslung, ihm ſelbſt an innerem Leben fehlte.

n Dafür ging es im farbenreichen Mittelalter deſto bunter
zu, als die menſchliche Eitelkeit gebieteriſch das lange ihr1 vorenthaltene Recht verlangte. Ein förmlicher Farben
Kultus begann ſich zu entwickeln, Hand in Hand mit Har-

v monie und Symmetrie, den Schweſtern des guten Ge-
e ſchmackes, denen ſelbſt die Schönheits Jdeale ſich
g zu fügen hatten. Unter dem Vorſitz der ge-

feiertſten Dame des Mittelalters: „Frau Minne“ entfalteten
ſich ſchillernd bunte Faxbenſpiele und farbenprächtige
Turnire; die Farbe ihrer „Herrin“ zu tragen, war Ehren
ſache für die ritterlichen Herren und jugendlichen Helden
und Liebhaber, denn juſt zur hrengendrothen und hoff
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Halle, Freitag, 16. Juni 1893.

er ench ſein Haupt erhoben; in Hannover verbünden
ich gegen den Willen ihres der Pflichten eines deutſchen

Fürſten ſich noch bewußten Hauptes die Welfen mit den
Sozialdemokraten zum Sturz der Militärvorlage; in
Mecklenburg glaubt eine „Rechtspartei“ die Selbſtändigkeit
ihres verwitterten Feudalſtaats bedroht; in Poſen und
Weſtpreußen laſſen die deutſchen Katholiken die Polen im
Stich, weil dieſe ihnen zu patriotiſch und reichstreu ge
ſinnt ſind. Was in Süddeutſchland die ultramontanen
Blätter und Redner an giſtiger Hetze gegen das Reich und
ſeine Vormacht ſich erlauben, das trägt kein altbayriſcher
Heuwagen mehr fort. Wir in Deutſchland ſind das ja gewohnt,
wir wiſſen, was für häßliche Würmer an dem herrlichen
Baum unſeres nationalen Reichs unaustilgbar nagen. Jn
dem uns feindlich geſinnten Ausland aber greift angeſichts
ſolcher wüſten Ausbrüche eines vaterlandsloſen reichs-
zerſetzenden Fanatismus mehr und mehr die frendige
Hoffnung um ſich, daß das Auseinanderfallen des Reichs
nur noch eine Frage naher Zukunft ſei, daß im deutſchen
Volke ſelbſt die nationale Schöpfung mehr und mehr denBoden verliere. Und wer möchte ſolchen Betrachtungen,

auch wenn ſie von nationalem Haß und ungenügender
Kenntniß der dentſchen Verhältniſſe noch über das richtige
Maß hinaus aufgeſchwellt ſind, jede Berechtigung ab
ſprechen! Es wird wirklich höchſte Zeit, bemerkt an
knüpfend hieran die „N. L. C.“, daß das deutſche Volk,
ſoweit es noch für patriotiſche und nationale Gefühle
empfänglich iſt, dieſem Treiben endlich einmal ein energiſches
2 zuruft. Sonſt wuchern alle die böſen Erbfehler, die
Jahrhunderte hindurch eine geſunde Geſtaltung der politiſchen

Verhältniſſe in Deutſchland verhindert haben, zu einer
unſere geſammte nationale Entwicklung aufs nene gefähr
denden Ausdehnung aus.

Die Wahl in Halle und dem
Saalkreis.

Der Kandidat der vereinigten deutſchkonſervativen,
dentſchſozialen und Ordnungs Partei, Herr Rechtsanwalt
Carl Glimm iſt ſeinen beiden Mitbewerbern unterlegen,
unſere Sache hat geſiegt!

iſt, verdankt er zunächſt der Angſtmeyerei vieler Partei
genoſſen, die, wie wir beſtimmt wiſſen, die eigene Sache
feige aufgebend für den Freie geſtimmt haben, dem
ſie größere Ausſichten in der Stichwahl zutrauten, als
ihrem eigenen Fleiſch und Blut. Das iſt tief traurig und
befchämend. Um ſo größerer Dank gebührt den 9000
tapfern Männern aus Halle und dem Saalkreis, welche
ungeachtet der von uns genügend gekennzeichneten Kampfes-
weiſe der Gegner ihre Ueberzeugung höher gehalten haben,
als kleinliche Opportunitätsrückſichten. Treue um Treue

ſie alle in Stadt und Land können ſicher ſein, daß wir
ſie unſererſeits nimmermer im Stiche laſſen werden!

Die Sozialdemokratie hat eine glänzende Schlappe,

„nungsgrünen Liebe traten die Farben damals in ganz be
ſonders lebhafte und innige Beziehung. Vor Allem aber
bunt trieb's der Burgunder Hof in der Farbenſprache, bis
zur Zeit des „letzten Ritters“, Kaiſer Maximilian I., der
auch zugleich der letzte echte Farbenritter iſt.

„Freiheit und Gleichheit der Farbe zwiſchen Mann
und Weib!“ hieß die mittelalterliche Loſung, namentlich als
Farbenglanz und Farbenluxus zur Marotte und Entartung
wurden, und im 10. Jahrhundert das ſogenannte „mi-
parti“ auftauchte, jene monſtröſe, willkürliche, grelle Far
bentheilung in der Kleidung, die nur urſprünglich einen
gewiſſen Sinn beſaß, weil in Verbindung ſtehend mit
dem Lehnsweſen und den Wappenfarben. Seit Mitte
des 14. Jahrhunderts aber annecktirten die jungen
Stutzer, die es gottlob zu allen Zeiten ſchon gegeben hat,
um den vernünftigen Leuten als Folie oder warnendes
Exempel zu dienen, das, was bisher das bunte Gewand
des Dienenden geweſen, offenbar ſoviel Wohlgefallen daran
findend, daß ſie im luſtigen, farbenluſtigen 15. Jahrhundert
es zur ſchönſten Geckentracht ausbildeten. Während
guter Ton und höfiſches Weſen ſich früher davon fern ge
halten hatten, ergriff dieſe buntſcheckige Farben-Epidemie
jetzt die ganz ejngendliche Männerwelt, vom Fürſten bis
zum Bauern, bis endlich alle Farben des Regenbogens an
derſelbn Perſon herumſpielten, oder als Gegenſtrömung
eine carrikirte Einfachheit: z. B. weiß oder roth von Hut
bis Schuh, dagegen revoltirte. Nur die Frauen, als in
dieſem Falle wirklich „beſſere Hälfte“, betheiligten ſich nie
aus freier Wahl an dieſer menſchlichen Halbirung, die mit
wahrhaft raffinirter Geſchmackloſigkeit die beiden Körper-
hälften in rechts grün, links roth, oder vorn roth, hinten
rün c. theilte, um ſchließlich gar die eine Hälfte des

enſchen einfarbig, die andere papageienartig zu coloriren.
Jm Gegenſatz zu dieſer PapagenoTracht der Jugend

hielt das reifere, geſetztere wie greiſe Alter der verſchie
denen Stände ſich ehrbar und ſolide von dieſer burlesken
Farbenmode, um nicht zu ſagen Narrethei, fern, ausge
nommen die Schneider, ſo daß einmal ein Streit der
Zünfte im 15. Jahrhundert darob entbrannte, weil den
wackeren Bäckern und Schuhmachern die halb weißen und
halb ſchwarzen Schuhe der Schneider nicht gefallen wollten.

Doch die Meiſterin Farbe hatte im Mittelalter auch
yoch mehr zu thun, als ritterliche Romantik und ſentimen

Daß ger Glimm nicht in die Stichwahl gekommen
1
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185. Jahrgang.

der Freiſinn einen mäßigen Sieg erlitten. Das letztere
war nur möglich dadurch, daß zahlreiche Kategorien von
Wählern in den Glauben verſetzt wurden, für Alexander
Meyer ſtimmen zu müſſen, damit ſie den wie ihnen
vorgeredet wurde weniger ausſichtsvollen Kandidaten der
konſervativen Parteien nicht in die Stichwahl brächten.
Dabei ſchente man ſelbſt unlautere Mittel nicht. So iſt
uns von glaubwürdiger Seite verſichert worden, daß ſeitens
einer hieſigen Verwaltung, die viele Hunderte von Beamten
beſchäftigt, am Vorabend und Morgen des Wahltages das
Gerücht ausgeſprengt wurde, Herr Glimm a ſeine Kan
didatur zurückgezogen! Das iſt ein Kampfmittel, für das
uns ein parlamentariſch und preßgeſetzlich erlaubter Aus
druck mangelt. Um eine Wiederkehr ſolchen Vorkommniſſes
u verhüten, fühlen wir uns verpflichtet, daſſelbe heute ſoHrt mit aller Schärfe und Rückſichtsloſigkeit feſtzunagelu,

Die Sozialdemokratie träumte davon, den Wahl
kreis im erſten Gange ſpielend zu erobern. Man rechnet
in maßgebenden Kreiſen derſelben auf rund 17000 Stim
men, d. h. etwa die Hälfte aller Wahlberechtigten. Trotz
dem die am Vorabend der Wahl erfolgte plötzliche wenn
auch nicht unerwartete Verhaftung „unſeres
Fritz Kunert“ als Wahlmanöver betrachtet und demgemä
ausgebeutet wurde, iſt die ſozialdemokratiſche Partei in
Halle und dem Saalkreis gegen 1890 nur um 6528
Stimmen gewachſen, der Zunahme der Bevölkerung gegen
über alſo zurückgegängen, während die übrigen Par-teien faſt um die fünſſache Anzahl von Stimmen rund

2400 gewachſen ſind. Daß der S den Wahl
kreis im Ganzen betrachtet, an dieſem Zuwachs allein
theilnimmt, darf nicht Wunder nehmen. Dies iſt jedoch nur
ſcheinbar. Denn erſtens fielen ihm ganz unerwartet Hülfstrup
pen zu von Seiten, woher er ſie am wenigſten erwarten durfte,
und zweitens hatte er diesmal eine Partei zu Bundesgenoſſen,
welche ihn vor drei Jahren mit ganz denſelben Gründen
bekämpfte, die in den lehzten fünf Wochen die Parteigänger
Glimms für ihren Kandidaten geltend zu machen wußten
und denen jene Partei „im Herzen“ auch heute noch huldigt.
Alexander Meyer erhielt auf dieſe Weiſe 10347 gegen 7509
Stimmen vor 3 Jahren. Davon diesmal in der Stadt
6980 gegen 5036, auf dem Lande 3367 gegen 2473 Stim
men im Jahre 1890.

Die vereinigte Deutſchkonſervative, Dentſchſoziale und
Ordnungs Partei brachte 8788 Wähler an die Urne.
Jahre 1890 verfügten die Kartellparteien über eine Mann
ſchaft von 9247 Köpfen. Die Abnahme um nur 459 Stimmen
iſt mehr als hinreichend erklärt durch die bereits angeführ
ten Vorgänge, welche den Freiſinnigen diesmal in die Stich
wahl brachten, das beweiſt der Rückgang in der Stadt um
1088, die Zunahme im Saalkreiſe um 629 Stimmen.

Der mit ſo viel Pomp und Siegeszuverſicht unter
nommene Kriegszug der Sozia demokratie auf das Land
iſt kliglich geſcheitert. Sie brachte in Halle 7393, vor
drei Jahren 6565, in Giebichenſtein 1726 (1779) Genoſſen
auf die Beine. Unſere brave, ruhige Landbevölkerung be-
ginnt am erſten die unheilvolle Wirkſamkeit der Hetzer und
Umſtürzler einzuſehen; in Folge deſſen erlitt die ſozial

talen Minnendienſt zu illuſtriren, oder als Relief für bunt
ſcheckig extravagirendes Stutzerthum zu dienen. Nicht
nur daß ihre warmen Töne und Tinten in Allegorie und
Dichtkunſt ſich verklärend miſchten, ſie ſtellte ihre Palette
auch den echten Paladinen des Ritterthums freigebig zur
Verfügung für wichtige, bedeutungsvolle Wahr und Wehr-
zeichen, wie zum ſtolzen Wappenſchmucke. Außerdem
aber begann ſchon dazumal die natürliche Vorliebe für ge-
wiſſe charakteriſtiſche Lieblingsfarben Farbe zu bekennen!

So war die Favoritenfärbung des Mittelalters
außer und über dem goldigen Gelb vor Allem: Roth

Roth war die Farbe, das Sinnbild der Liebe, Frende,
Ehre, und wenn der vornehme Purpur ſeine königliche und
geheiligte Beſtimmung in ſich trug, ſo galt daneben Schar-
lach als nobelſte und koſtbarſte der Farben, und deshalb
vielfach als Auszeichnung der höchſten Stände. Jn der
alt und hochberühmten deutſchen Hanſaſtadt Soeſt durfte
eine Brant an ihrem Hochzeitstage kein ſcharlachrothes Kleid
tragen, ohne einen Brautſchatz, der mit dieſem werthvollen
Gewande harmonirte, und in Bologna ward Car-
moiſin und Roſenroth nur dem alten Adel geſtattet.
Glühendroth, wenn nicht brennendgelb, war das Mäntelchen
von ſtarrer Seide des ſtolzen Spaniers; blutig-roth der
Mantel des Scharfrichters, der Talar der Jünger der Ge
rechtigkeit. Purpurroth trauerten, bis zu Heinrich III. im
16. Jahrhundert, die Könige von Frankreich, als ſymboliſch
über Leid und Freude ſtehend, während ſelbſt die Königin
gleich der Bürgerin in Schwarz zu trauern hatte, denn
Schwarz galt neben Grau und Weiß ſchon von
altersher als Trauerzeichen; außerdem aber diente dieſe,
unſere jetzige „für Alles“ und zugleich die feier-
lichſte Leib Couleur der gegenwärtigen Herrenwelt im
höchſten „Wichs“, als Grundfarbe der Narrentracht?
Das anſpruchsloſe, farbloſe Weiß dagegen war damals ſchon
als Sinnbild unſchuldiger Herzensreinheit die Farbe der
Feſt und anderer Jungfrauen, weiß war anch Kaſtiliens
Trauerfarbe, weiß kleideten die Könige und Königinnen
Englands am Vorabend der Krönung ſich, weiß die Novizen
der Ritterſchaft am Abend vor Ablegen des Gelübdes und
Epfamng der neuen Würdezeichen; weiß war die Farbe des
Täuflings, empfingen doch ſogar die Glocken bei der
Taufe weiße Hüllen!

(Schluß folgt



demokraliſche Partei im Saalkreiſe den einen Rückgang
von 5890 auf 5586 Stimmen.

Wenn wir daher unter den geſchilderten Verhält-
niſſen, trotz der Kürze der Zeit und gewiſſer techniſcher,
die volle Entfaltung unſerer Wirkſamkeit hemmender
Schwierigkeiten ſo weit gekommen ſind, wie wir gekommen
ſind, ſo können wir mit Recht ſagen: diesmal iſt unſer
Kandidat zwar noch unterlegen, aber unſere Sache hat ge
ſiegt.
kreudigen Kandidaten, Herrn Rechtsanwalt Glimm, und
ſeinen braven Wählern!

Deutſches Reich.
Den geſtrigen Sterbetag weiland Kaiſer Friedrich III.

brachten die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften in
ſtiller Zurückgezogenheit zu. Gegen Mittag begaben ſichdie Majeſtäten nach dem Wonſol u in der FFriedenskirche,

um daſelbſt am Sarkophage einen prachtvollen Kranz nieder
zulegen und einige Zeit in ſtiller Andacht zu verweilen.Auch die anderen zur Zeit in Potsdam anweſenden Höch

ſten Herrſchaften hatten im Laufe des Tages zumeiſt perſön
lich die Ruheſtätte weiland Kaiſer Friedrich III. in der
Friedenskirche beſucht und gleichfalls prächtige Lorbeerkränze
niedergelegt,

Der Prinz Georg wird in den nächſten Tagen
Berlin verlaſſen und ſich auch in dieſem Jahre zunächſt erſt
wieder zum Kurgebrauch nach Bad Ems begeben.

Der Prinz Friedrich Leopold dürfte an der großen
Generalſtabsreiſe theilnehmen, welche am nächſten Sonntag
von Berlin ihren Anfang nimmt.

Der Großherzog und die Großherzogin von
Mecklenburg Schwerin nebſt Begleitung und Gefolge ſind
auf der Durchreiſe im ſtrengſten Jncognito aus Schwerin
in Berlin eingetroffen und begaben ſich geſtern zum Beſuch
der Allerhöchſten und der Höchſten Herrſchaſten nach Pots
dam.

Die Kronprinzeſſiuwittwe Dterhan von Oeſter
reich iſt mit dem Trajektſchiff von Rügen kommend vorgeſtern

Abend 9 Uhr in Stralſünd Die Erzherzogin
nahm geſtern die Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augen
ſchein und hat Nachmittags auf einem Poſtdampfer die
Reiſe nach Malmoe fortgeſetzt.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen iſt von
Swinemünde in Berlin wieder angekommen.

Der Wirkliche Geheime OberRegiernngs-Nath Dr. Schuei-
der im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten iſt nach der Schweiz abgereiſt.

Der Bnundesrath verſammelte ſich geſtern zu einer Plenar-
ſitzung. Vorber hielten die vereinigten Ausſchüſſe fur das See
weſen, ſür Handel und Verkehr und für Juſtizweſen, ſowie die
vereinigten Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für Eiſen
bahnen Poſt und Telegrapben Sitzungen

Der Bnndesrath genehmigte in ſeiner geſtrigen Plenar-
ſitzung den mündlichen Bericht des 2., 4. und 6. Ausſchuſſes über
die Vorlage betreffend das Zuſatzprotokoll zu dem internationalen
Vertrage wegen Unterdrückung des Branntweinbandels unter
den Nordſeefiſchern auf boher See.

Schon vielfach u. a. in der Budgetkommiſſion des Ab
eordnetenhauſes iſt die Anregung gegeben worden, im

Intereſſe der Förderung des techniſchen Fortſchrittes bei den
Kinrichtungen und im Betriebe der Eiſenbahnen eine beſondere
Behörde einzuſetzen, welcher die Aufgabe zuſallen ſoll, alle
Nenexungen zu prüfen und diejenigen, welche ſich bewähren, zur
Einführung vorzuſchlagen. Von der Regierung wird ein Be
dürfniß zur Errichtung einer ſolchen Behörde nicht auerkannt.

ereits jetzt wird nicht allein von den einzelnen Direktionen,
ſondern vornehmlich von der Eentralſtelle der Stagtseiſenbabn
verwaltung den Fortſchritten der Eiſenbahntechnik des Jn und
Auslandes unausgeſetzt volle Aufmerkſamkeit geſchenkt. Man
kritt daſelbſt allen Neuerungen, welche Beachtung zu verdienen
ſcheinen, vrüfend näher und man führt ſie ein, wenn man hin
Iängliche Ueberzengung von ihrem Nutzen gewonnen hat. Die
Erfahrung lehrt uübrigens, daß man dabei ſehr behulſam ſein
minß, wenn man nicht in überflüſſige Ausgaben und auf zweck-
widrige Bahnen gelangen will.

Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind in der Zeit vom
Oktober 1892 bis Ende Mai 1895 an Branntwein 2740 856
Hektoliter gegen 2561475 im gleichen Zzeitrauwe des Vorjahres
derageſtellt worden. Nach Entrichtung der Verbrauchsabgobe
ſind, davon 1545874 Hektellter gegen 1608 554 in den freien

erkehr übergeführt worden. Am Schluß des Mai verblieb in
den Lagern der Regierungsauſtalten unter ſteuerlicher Controle
ein Beſtand von 877 228 Hektoliler.

Der, Reichs und StgatsUnzeiger publizirt ein zwiſchen
der engliſchen und der ruſſiſchen Regierung getroffenes vor
zauſiges Abkommen in der Frage des Fobbenfanges im
Nördlichen Großen Ocean.

Zum ruſſiſchen Gegeubvorſchlag
erhält die „Kreuzzeitung', wie wir geſtern bereits
meldeten, „aus beſter Quelle eine Zuſendung, die
im Weſentlichen Folgendes ausführt:

Es ſoll nach dem ruſſiſchen Gegenborſchlage für die Jmporte
aller ſolcher Länder, Rußland die Meiſtbegünſtigung
nicht einräumen, ein Aufſchl t von 20 Prozent kommen
u. a. bei Kaffee (gebraunt), Kakago (geröſtet), Tabak, HolzFavrikate, Korbarheiten, Töpferwaaren, Magneſit, a
Whemiſche Produkte, Seifen, Eiſen (Bandeiſen und Scdienen),
Siabl, Eiſenblech, Gußeiſen, Seide, Wolle, wollene und halb
wollene Gewebe.

Einem Aufſchlage von 30 pCt. We u. a. unterliegen:
Zigarren, Weine, Rum, Arak, Lederfabrikate, Holzfabrikate
Schnitzarbeiten), Fayence- und Porzellanwaaren, Glaswaaren,
Spiegelalas, verſchiedene Chemikalien, Kosmetiken und kosmetiſche
Seifen, Gerbſtoffe, Eiſen, Stahl und Blechfabrikate, Maſchinen,
Brillen, Uhren, Muſikinſtrumente, Equipagen Eiſenbahn
Waggons, Baumwollwaaren und baumwollene Gewebe, Teppiche,
Spitzen, Wäſche, Kleider, Hüte, Knöpfe, Galanteriewaaren,
Schreibwaaren c.

Für die genannten Länder iſt des weiteren ein Aufſchlag
von 15 pCt. in Ansſicht uennen bei Kolonialwaaren, Reis
Kaffee, Robrzucker, Kakao, Gummi uſw.

Abſcläge von den bisherigen Zollſätzen für die Rußland
die Meiſtbegün tigung gewährenden Länder und zugleich Auf-
ſchläge von 30 pCt. für die, welche dies nicht thun, find geplant
bei Senſen und Sicheln, Handwerkszeugen, Maſchinen und
Apparaten, landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen.

Mit Staunen wird der Leſer Kenntniß habenvon dieſem z Pegeworſchlag Das alſo ſind die dreißig Silber
chillinge, um die die deutſche Landwiribſchaft dem ruſſiſchen

Nachbar ausgeantwortet werden ſolll! Wir geſtehen ſeldſt,
kennten wir die Quelle unſerer Mittheilungen nicht, ſo daß ein
Sweifel an der Autheutizität derſelben für uns ausgeſchloſſen
4wäre, wir würden ſelbſt mit Entrüſtung die Behauptung zurück
weiſen, daß die deutſche zollpolitiſche Weisdeit bis zu dieſem

unkte des gabſouten Bankerotts ſich habe erniedrigen können.
Die in Antwort deutſcherfeits auf dieſen un-verfroxenen
Gegenvorſchlag könnte unſeres Erachtens nur eine Nicht
eantwortüng ſein. Oder ſollten in der That die Ruſſen die
eutſchen Unterbändler doch richtig einſchäten Es wäre tief

Ein dreifaches donnerndes Hoch unſerem opfer

den Rußland uns aubieket auders, als ſediglich darin, daß es
nrit einer Erhöhnng ſeiner Zölle droht! Die uns zu gewährende

„Begünſtigung“ ſtellt ſich als ein Bebarren auf dem status quo
heraus, unx daß Rußland den Jmporten der nicht meiſt be
günſtigten Staaten einen weiteren Zolanſſchlag von 20 bez.
30 auferlegen will. Aber dieſe negative r wird
ſelbſtredend allen unſern Konkurrenten jeden Augenblick zufallen
können, ſobald dieſe ſich nur gleichfalls auf Verhandlüng mit
Rußland einlaſſen, ſie wird aber vor allen Dingen so ipso dem
freihändlexiſchen Engzland, wie allergefährlichſten Konkurrenten,
ſofort zu Theil werden, und ſchon dadurch faſt den letzten Schein

einer Bevorzugung denkſcher Produkte auf dem ruſſiſchen Markte
ſchon jetzt verſchwinden machen. Die „Begünſtigung“ verwandelt
ſich aber ſofort in eine „Verfehmung', ſobald Deutſchland eben
nicht Ordre parirt. Jn dieſem Falle droht Rußland kurzerband
mit Repreſſivmaßregeln gegen Deutſchland, mit Kampfzöllen
horribler Art, mit Zollaufſchlägen von 20 und 30 Prozent! Es
genügt, einfach dieſen Charakter der ruſſichen Antwort als das
zu bezeichnen. als was er ſich darſtellt, als den Höhepunkt
des Uebermuthes Deutſchland gegenüber. Wer das bezweifelt,
ſehe ſich gefälligerweiſe einzelne Poſitionen einmal näher
an; Greifen wir den wichtigſten deutſchen Jmportartikel
nach Rußland, Eiſen, berals, denn auf alles einzugeben,
was in der ruſſiſchen Antwort als ein eruſter, diskutabler Gegen
vorſchlag nicht anzuſeben iſt, bieße geradezu die oben wieder
gegebenen Poſitionen rekapituliren! Es iſt zum Lachen. Die
ruſſiſche J entblödet ſich nicht, welchen Grad wirthſchaftlicher Naivetät muß ſie bei unſerm dermaligen Reichs
kanzler vorausſetzen, der es ſich bekanntlich als beſonderen
Vorzug anrechnet, keinen Strohbalm und keinen Stein einer
Fabrik zu beſitzen dem Deutſchen Reiche einen Vorſchlag zu
machen, den vom Standpunkt einer nur halbwegs geſunden
Wijtbſchaftspolitik zu bezeichnen uns in der That die Worte
fehlen! Auf das deutſche Angebot mit ſeiner Herabſetzung der
deutſchen Zölle auf ruſſiſches Getreide, die geradezu eine Lebens
frage für den ruſſiſchen Getreidehandel bedeutet, will der ruſſiſche
„Gegenvorſchlag“ sit venio verbo daß Bandeiſen und
Schienen nach wie vor einen Zoll von 11,90 für 100 Kilo
bezablen ſollen, d. h. 120 für die Tonne bei einem Werthe
von etwa 100 Was helfen demgegenüber die weiteren Auf
ſchläge“ für die imaginären Jmporte nicht meiſtbegünſtigter
Staaten Die ruſſiſche Regiernng bätte gerade ſo ant wie den
Aufſchlag von 20 einen ſolchen von 1000 den nicht meiſt
begünſtigten Staaten anferlegen können, ohne daß der deutſche
Eiſenexport auch nur einen Deut Vortheil davon hätte. Denn
ob man einen Prohibitivzoll noch projibitiver und zuletzt am
projibitivſten macht, iſt doch abſolut aleichgültig: das zu be
greifen braucht man doch nicht einmal das einfachſte wirth
ſchaftliche ABC.

Unerhört iſkſes, daß man der ich Regierung ein ſolches
Angebot überhaupt zu machen vagen konnte, noch Werhoſtet
aber würde es ſein, wenn dieſer „Gegenvorſchlag“ nicht ſofort
in den Papierkorb, über den der deutſche Reichskanzler doch
ſonſt verfügt, als den einzigen Ort vorläufiger oder endaültiger
Auseinanderſetzung gewandert ſein ſollte!

Doch wir baben bisher nur von den augedrohten Aufſchlägen
auf Jmporte ans nicht meiſtbegünſtigten Siaaten geſprochen, von
den „Abſchlägen“ war noch nicht die Rede, und auch ſolche finden
ſich ja. Risum teneatis amici haltet das Lachen an, Freunde!
Dein in Berlin erlaubt man es, daß Rußland uns h die
Herabſetzung unſerer Getreidezölle ihm gegenüber von 5 M. auf
3,50 M. den Vorſchlag macht, ſeine Zölle auf Senſen und Sicheln

von 1,40 auf 1,20 Rubel, auf Handwerkszeug von 1,40 auf 1,20
RNubel, von Maſchinen, Apparaten von 1,70 Rubel auf 1,60 und
auf land wirthſchaftliche Maſchinen und Gexäthe von 0,70 Ruhel
auf 0,50 für das Pud hergbzuſetzen auf dieſe Jmportartikel
und, wohlverſtanden, auf keinen einzigen anderen Ein Vor
ſchlag in der Tbat, der zur ungetrübteſten Heiterkeit Veran
laſſung geben könnte, wenn er nicht zugleich auch eine ſo
bedauerlich ernſte Seite hätte, ein Vorſchlag, der die ganze
Tragikomödie der Nette Zollreform wirthſchaft r be
zeichnendſte Licht ſetzt! Sollte dieſer „Gegenvorſchlag in Wahr
beit acceptirt werden, ſo würde das eine bisher allerdings noch
nicht geghnte und für möglich gehaltene Blüthe der offiziellen
wirthſchaftspolitiſchen Weisbeit ſein. Soll auch dann etwa das
Zuſtaudekommen dieſes Handelsvertrages als eine Haupt und
Staatsaktion ausgeruſen werden Doch genug, wir ſind ſicher,
daß dem deutſchen Volke oie Augen daun endlich völlig aufgeben
würden, wir ſind der Antwort ſicher, die es geben würde, wenn
man ihm zumuthen ſollte, dieſe Löſung einer „patriotiſchen, deutſch
natlonalen-wirtbſchaftspolitiſchen“ Frage zu dejubeln. Vorläufig
aber hat die Norddeutſche Allgemeine Zeſtung' das Wort. Mit
einem Dementi, ob von der gewundenen o t der patbetiſchen
Art, das ſich gegen unſere Mittheilungen ſelbſt richten würde,
iſt uns jedoch nicht gedient, denn dieſe Mittheilungen ſind eben
rer mig es kann ſich höchſtens um kleine Schreibfehler in den
Punkten der Nummern handeln was wir verlangen, iſt ein
Dementi unſerer Befürchtung, daß man in Berlin den ruſſiſchen
Vorſchlag nicht dahin werfen wird, wohin er einzig gehört, in
den Papierkorb.“

Soweit die beſte Quelle. Während nun für die
„Kr.-Ztg.“ nur die Frage offen bleibt, die Frage, ob es
ſich hierbei thatſächlich um den neueſten Gegenvorſchlag
Rußlands handelt oder um eine ältere Erklärung der
dortigen Regierung, welche unſeren Jnformationen zufolge
ſeinerzeit eine entſchiedene Ablehnung dieſſeits erfahren hat,
wurde geſtern der „Reichsanzeiger“ im nichtamtlichen Theile
zu der Erklärung ermächtigt, daß der deutſchen Regierung

ruſſiſchen Regierung zu keiner Zeit gemacht worden ſei.
Hierauf bemerkt die „Kr. Z.“ „Wir müſſen abwarten, wie

unſer nicht in Berlin wohnender Gewäbrsmann ſich dieſer Be
richtigung gegenüber verhalten wird. Eins ſteht aber jetzt ſchon
feſt, daß unſere Vermuthung es könne ſich möglicher Weiſe um
einen älteren, wicht mehr in Frage ſtehenden Vorſchlag der
ruſſiſchen Regierung handeln, nicht zutreffend war. Sollte der
von unſerm Gewäbrsmann mitgetbeilte Gegenvorſchlag etwa in
Petersburg zwar beſchloſſen, aber an das bieſige Auswärtige
Amt noch nicht gelangt ſein Wäre das der Fall, dann dürften
wir wohl boffen, daß derſelbe nunmehr das Licht der Welt über
haupt nicht mehr erblicken wird.

Zur Wahlbewegung.
Ueber die heute vollendeten Hauptwahlen hinaus

richtet ſich der Blick jetzt ſofort auf die Stichwahlen.
Bei der übergroßen Stimmenzerſplitterung durch Auf
ſtellung der verſchiedenartigſten Kandidaten in jedem ein
zelnen Wahlkreiſe iſt die Annahme gerechtfertigt, daß die
Zahl der Stichwahlen, die überhaupt in beſtändigem An
wachſen begriffen iſt, diesmal eine außergewöhnlich große
ſein wird; ſicherlich wird die Mehrzahl der Wahlen nicht
gleich im erſten Wahlgange vollendet werden. Die Stich
wahlen finden diesmal im ganzen Reiche an einem einzigen
Tag, dem 24. Juni, ſtatt, eine Neuerung, die wir für
zweckmäßig halten. Der Termin hätte auch noch ein paar
Tage früher angeſetzt werden können und es wäre damit
die Wahlaufregung noch etwas raſcher beendigt worden,
indeſſen iſt das weiter nicht von beſonderem Belang. Ent
ſprechend der großen Zahl und Bedeutung der diesmaligen
Stichwahlen wird denſelben auch das Jntereſſe der Par
teien in beſonderem Maße zugewendet ſein. An mehr oder
minder reinlichen Handelsgeſchäften wird es nicht fehlen.
So weit Ultramontane, Sozialdemokraten und Freiſinnige
in Betracht fommen, haben wir allen, auf die verſchieden

beſchämend, aber allem Anſcheine nach hat die erfolgreiche Taktik
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, die vor Eintritt in die
Handelsvertrags Verhandlungen kurz entſchloſſen ihren Zolltarif
rhöbhte, um dann Zoll-,Nachläſſe“ billig gewähren zu können
ie freilich faſt unausbleiblich bei ihrem alänzenden Erfolg

artigſten im Wahlkampf gefallenen Aeußerungen geſtützten
Grund zu der Annahme, daß ſich gegen die Parteien der
Rechten ein weitgehendes Zuſammengehen entwickeln wird.

ein Vorſchlag dieſer oder ähnlicher Art von Seiten

niunſtng? genoſſen im Lande zu ſein, im A1.
meinen den Grundfatz, bei den bevorſtehenden Stichwahl
in erſter Linie jeden Anhänger der Militärreform unſtützen und, wenn ein ſolcher nicht vorhanden in ein

Candidaten der bürgerlichen Parteien vor einem Sopi
demokraten den Vorzug zu geben. Aber wir müſſen en
ſchieden auch auf Gegenſeitigkeit beſtehen. Vielfach treiben

namentlich die S r wieder ihr altes Spiek,
Sie wollen im Kampfe gegen rechts von den Sozialdennkraten und im Kampf gegen die letzteren von Conſann

und Nationalliberalen unterſtützt werden. Sie ſelbſt aber
neigen da, wo ein Candidat der rechtsgerichteten Parteien
mit einem Sozialdemokraten in die Stichwahl zu kommen
ſcheint, bedenklich dem letzteren zu. Von verſchiedenen frei
ſinnigen Candidaten (Virchow, Schenck u. a.) wird ohne
Widerſpruch berichtet, daß ſie bereits jetzt ihre Anhänger
aufgefordert haben, im Fall einer Stichwahl zwiſchen einen
Freund der Militärreform und einem Sozialdemokraten dem

letzteren die Stimme zu geben. Das werden wir uns nichtgefallen laſſen ſondern nöthigenfalls die erforderlichen

Repreſſalien zur künftigen Wahrung politiſcher Ehrlichkei
und Loyalität üben. err Virchow ſowohl als Her
Richter kommen vorausſichtlich in die Stichwahl mit Sopial.
demokraten und werden in die klägliche Lage gerathen, bei
Nationalliberalen und Conſervativen Schutz und Rettung
ſuchen zu müſſen. Wir bitten, in den betreffenden und
ähnlichen Wahlkreiſen genau zuzuſehen, wie fich die Führer
der „freiſinnigen Volkspartei bei andern Stichwahlen ver
halten, wo Freunde der Militärvorlage in Frage kommen.

Jm „Friedeberger Kreisblatt“ erklärt das e
vative Wahlkomitee für Friedeberg-Arnswalde, ſowie
Freiherr von Hammerſtein, daß die Behauptung de
Rektor Ahlwardt, es ſolle ihm gegenüber im Fyiedeberg-
Aruswalder Kreiſe von konſervativer rin dige n Zähl
kandidat aufgeſtellt werden, nicht der Wahrheit entſpreche. Dieſer
Erklärung ſchließen ſich die Herren von Schlieben, Krauſe n
Dr. Rätzel an,

Wahlreſultate.
Stadt Berlin. 6 A. AltKöln, Werder w. r.

Langerhanus Ffreiſ. Volksp.) 5270 St., Täterow (Soz.) 4070 St,
Rechtsanw. Zeidler (konſ.) 2834 St., Okerſtlieut. Egity es
St., Stadtrath Marggraf (natl.) 1023 St., Kebler (Ctr.) 19
St. Herſplittert 114 St. Stichwahl zwiſchen Dr. Vongerhan
und Täterow. Wahlkr. 2. Südl. Friedrichſtadt, Schöneberger,
Tempelhofer Revier 2e. Virchow (ſfreiſ. Volksp.) 13 305 St.
Fiſcher (Soz.) 22 021 St. Prof. Wageuer (konſ. und autiſem,
12010 St., Henneberg (natl.) 2797 St. Zerſplittert 869
Stichwahl zwiſchen Virchow und Rich. Fiſcher. Wahlkr.
Weſtl. Luiſenſtadt, Neugdölln. Munckel (freiſ. Volksp.) 79

Vogtberz (Soz.) 12 779 St., Dr. Förſter (konſ. u. antiſem,
2 St., Winterfeld (natl.) 959 St. Stichwahl zwiſchen

Munckel und Vogtherr. Wahlkr. 4. Oeſtl. Luiſenſtadt, Heſt
i Singer (Soz.) Wabhlkr. 5. WeinKönigſtadt. gewählt. S.Königſtadt, FriedrichWildelmſtadt 2c. Baumbach (freiſ. Volksp

7839 St Schmidt (Soz.) 9724 St., Rechtsanw. Hertwig G
und autiſein.) 5162 St., Dr. Kauſe (natl.) 123 St., Kehler (Eir!
254 St., Freſe (Bodenreformer) 46 St. Zerſplittert 54 St
Stichwahl zwiſchen Baumbach und Rob. Schmidt. Wo
ar rn Vorſtadt, Moabit, Wedding 2c. Lieb

ec oz.) gewählt.Beritu 16. Juni. Bis 4 Ubr liegen 110 Wabl
reſultate vor, davon definitiv 16 Sozialiſten, 7 Zentrum,
5 Konſervative und je eine Freiſinnige Vereinigung, Freiſinnige
Volkspartei, Antiſemit, Nationnlliberaler und DeutſchElſäſſer.
Alſo bereits 77 Stichwahlen Irkr, vonMünſter. ahlkr. 2. Münſter, Coesfeld-

Sachſen. Wahlkr. 5. Dresden, link
Heereman (Cir.) gewählt.

önigrei Jder Elbe. Zu zwiſchen Zimmermann (Antiſem.) und
Gradnauer (Soz,) gilt als ſicher.

Ba den. Wahlkr. 11. Mannheim, Stadt und a
zwiſchen Dreesbach (Soz.) und Baſſermann (natlib.

gi icher.Trier. Wahlkr. 3. Trier, Stadt und Land. Rintlelen
(Etr, gewählt.

Ja chen. Wablkr. 3. Aachen, Stadt. Mooren (Ctr.) ge

Dr. Krauſe (watlib.) 7093, Papendieck (freiſ.
Schultze r 10 519. Stichwahl zwiſchen Krauſe und Schule

Jnſel Helgoland. SchleswigHolſteu5 Dithmarſchen. Thomſen (freiſ. Vergp.) 441, Martikte (Soz.
19 Stimmen.

Bayern. Uunterfranken und Zlwaſlenburt Wablkr. 6
Würzburg. Stichwahl zwiſchen Neckermann (Cir.) und Füll
(Soz.) gilt als ſicher. Oberbayern, Be kr. 1. München
Stichwahl zwiſchen Burkhardt (Kartell der Nallib. und dg r
Fern Birk (Soz.) gilt als ſicher. Oberbayern. Wa
2. München II. v. Vollmar (Soz.) gewählt.

Aus der Reichshauptſtadt.
Der Wabltag in Berlin hatte das Geſammtbild

welches das Leben und Treiben in der Reichshauptſtadt dem
Beobachter alltäglich darbietet, im Allgemeinen bis zum Abend
faſt gar nicht verändert. Nur vor den einzelnen Wabltokalen
utachte ſich eine regere Bewegung geltend. Unaufbörlich eilten
Wähler bherbei und wurden vor den Häuſern, ja ſelbſt auf den
Treppen umdränugt von den Zettelvertheilern aller Parteien, die
vielfach „ihre“ Kandidaten anzupreiſen verſuchten. Ein Dienſt
mann beiſpielsweiſe ſteckte den zum Wahllokal Schreitenden den
Zettel entgegen mit den unermüdlich wiederholten Worten „Für
Henneberg, das iſt ein guter Mann, den können Fie ruhig

Hierzu bemerkt die „N. L. C.“: „Wir haben, und
Schule aeniacht! Denn Worin deleüt der fand Vondels verirag“. glonbey damit im Einvernehmen mit üpſery Ge

wäblen.“ Den fieberhafteſten Eifer entwickelten wiederum die
Sozialdemokraten, bei denen ſogar Frauen und Mädchen mit
balfen, Stimmzettel zu vertheilen und Säumige g3 ihre Wabl
pflicht zu mahnen. Die Anarchiſten und die „Unabbängigen
dagegen enthielten ſich der Stimmabgabe. Gewählt wurde ins
geſammt an 628 verſchiedenen Stellen.

Die Polizei hatte beſondere Maßnahmen nicht getroffen
Die Mannſchaften wurden zwar in erhöhtem Maße in Wachtbe
reitſchaft gehalten, eine Verſtärkung der Poſten und die Aus
ſendung beſonderer Patronillen aber fand nicht ſtatt. Die ge
ſammte Berliner Garniſon hatte geſtern „Kaſernendienſt“. Die
Truppen rückten weder zum Exerziren, noch zu Schieß(übungen
aus. Aehnliche Anordnungen waren auch für das Garde Train
bataillon in Tempelhof geiroffen. Die Beamten der Poſtver
waltung erhielten während der Zeit der Wablen einen Urlaub
von zwei bis vier Stunden. Bei der Feuerwehr begannen
ſchon um 9 Uhr die Beurlaubungen der Mannſchaften nach den
Wabllokalen. Jm Intereſſe der Feuerſicherheit wurden von
jedem Fahrzeug nur immer je einer, höchſtens zwei Mann ent
laſſen, und es wurde ihnen zur Pflicht gemacht, ſofort nach der
Stimmabgabe zurückzukehren.

m erſten Wahlkreiſe wurden vielfach Wetten abge
ſchloſſen, daß Herr von Egidy ni,bt über 1600 oder 1602
Stimmen erhalten würde. Der Deutſche Offizierverein hatte in
ſeinem Hauſe Flugblätter zu Gunſten derjenigen Kandidaten an
gebracht, welche für die Militärvorlage eintreten. Die Arbeiter

artei ließ infolge deſſen von 13 Uhr vor dem Offizierverein
lugblätter und Stimmzeltel vertheilen, um auf die Bedienſteten

noch in letzter Stunde einzuwirken. Die Beamten des König
lichen Schloſſes und des Marſtalls gabe fetg in der B
derſtraße 26 ihre Stimme ab. Jm Kalſerdof war der Haus
miniſter einer der erſten Wähler. Gegen 11 Uhr folgte der
Reichskanzler, der Generalsuniform trug un
beugung an den Vorſtandstiſch herantrat.
erhoben ſich die Herren vom Bureau; der Reichska
reichte dem Vorſitzenden ſeinen Zettel und entfernte
and. Jm Kailerbof exſchiehen Krner äur Wahl
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miniſter von Schelling mik ſeſitem Bruder, dem Vizekouſul,
owie der ſächſiſche Geſandte Graf von Hohenthal und Vergen.
m e Garten übte Vormittags der Staatsſekretär des
eichspoſtamts Herr von Stephan ſein Wabhlrecht aus. Eine
eitere Abwechſelung rief dort Mittags ein Mann hervor, der

zit Schirm und Taſche an die Ur. e trat, um dem Vorſtand
Bleiſtifte anzubieten. Ueberall ging das Wahlgeſchäft in Ruhe
vor ſich. Der Zudrang zu allen Wahllokalen war um die
Mittagszeit ſehr bedeutend, und bis gegen 2 Uhr batte über-
Haupt in faſt ſämmtlichen Bezirken bereits ein Drittel der ein
eſchriebenen Wählerſchaft der Wahlpflicht Genüge geleiſtet.Dis „Schleppen“ ſäumiger Wähler begann bald darauf; es
aren dazu vielfach auch Droſchken von den Parteien beſtellt
uf Anordnung der ſtädtiſchen Schuldeputation ward am Wahl

tat ſt Unterricht in den Gemeindeſchulen Vormittags 9 Uhr
geſchloſſen.

Aunus Nah und Fern.
Fünfkirchen, 15. Juni. Der Streik iſt als be

endet auzuſehen; die Arbeit iſt in allen Bergwerken wieder
aufgenommen; es arbeiten 2500 Mann.

Kladno, 15. Juni. Obgleich die Ruhe bis
tittag nicht geſtört worden, wird die Situation

immer ernſter und der Strike immer ausgedehnter.
Auf den Beſcheid des Bürgermeiſters, daß die Bezirkshaupt-
mannſchaft die für morgen im Freien angeſagte Verſamm-
lung Streikender verboten habe, erklärte der Führer der

Arbeiterdeputation, daß dies ein großer See ſei, der
viel böſes Blut machen werde. Falls die Behörden daran
eſthalten ſollten die Wünſche der Arbeiter zu ignoriren,
o werde es auch in den Kohlenwerken des nördlichen und

weſtlichen Böhmens bei Brüx und Pilſen zu Strikes
kommen. Schließlich erſuchte der Führer den Bürger
meiſter dem Bezirkshauptmann mitzutheilen, daß es bei der
unter den Arbeitern herrſchenden Gährung leicht zu ernſten
Auftritten kommen könne.

Mittelbexbach, 15. Juni. Auf der Grube Franken
bolz erfolate heute früh 2 Uhr durch Schlagwetter eine Ex
vloſion, durch welche dreizehn Perſonen getödtet wurden.

London, uni. Das amerikaniſche Schiff
„A. Me. Callum“, von London nach Newyork unterwegs, und
der engliſche Poſtdampfer „Servia“, von Newyork nach Liver
z beſtimmt, ſind zuſammengeſtoßen erſteres ſank, letzterer
ſt mit Leck am Bug in den Hafen bon a eingelaufen.

Die Mannſchaft des amerikaniſchen Schiffes iſt gerettet.
New-York, 15. Juni. Jn einem großen Mieths-

hauſe brach geſtern ein bedeutendes Feuer aus. Sechs
Perſonen verbrannten und mehrere wurden durch Herunter-
ſpringen ſchwer verletzt.

Allen, die ſich für Diſtanz märſche erwärmen, em
pfehle ich, ſo ſchreibt der „Frkf. Ztg. ein Mitarbeiter aus Rom,
nachſtehende Mittbeilung, die in allen ihren Einzelheiten amtlich
beglaubigt werden kann, zur Kenntniß zu nehmen. Es wird
ihnen hoffentlich nichts verſchlagen, daß darin nicht von einer

ports-, ſondern von einer Dienſtleiſtung die Rede iſt und
daß derjenige, der ſie vollbringt, nur ein armſeliger und wie
armſeliger ſardiſcher procaccia, zu deutſch Landbriefträger,
iſt. Jn Escelaplano im Bezirk Lanuſei wohnt der Held dieſer
Mittheilung; ſeit 27 Jahren läuft er zig auf ſteilen und ab
chüſſigen Pfaden 58 Kilometer in 9 Stunden, um die Poſt
achen von Nurri nach ſeiner ehe eeneiſde zu bringen.
un werden die „Jntereſſenten für Diſtanzmärſche“ wahrſchein

lich zu wiſſen verlangen, ob der Maun, der ſeit 27 Jabren täg-
lich in 9 Stunden auf unwegſamen Pfaden 7 Meilen zurück
legt, Vegelarier oder Fleiſcheſſer iſt. Darauf kann ihnen die
Antwort dienen Er iſt letzteres aus Neigung, thatſächlich haben
ihn die Verhältniſſe dagegen zum Vegetarier gemacht. Es wäre
ja ganz intereſſant, zu erproben, ob auch Leute, die nicht nur

rundſätzlich, rn auch thatſächlich Fleiſcheſſer ſind, die gleicheeiſtung vollbringen könnten. Aber der Verſu iſt n an
zuſtellen, denn mit 56 Lire 56 Cent im Monat kann ein Mann,
umal wenn er außerdem noch ſieben Kinder zu ernähren bat
ch nicht den Luxus der Fleiſchnahrung e en, und ſo mu

es leider eine offene Frage bleiben, ob auch Fleiſcheſſer für den
procaccia in der wilden Romantik Sardiniens ge-

eignet ſind.
Aus Genua ſchreibt man: Jn wenigen Tagen werden

die großen italieniſchen Seemanöver zwiſchen den Diviſionen
des ſtändigen Geſchwaders und der Diviſion der Reſerve be
innen. Später werden an den Uebungen auch de kleinen

Jlotten der in Reſerve ſtehenden Torpedoſchiffe theilnehmen,
die für wenige Tage ausgerüſtet werden. Ueber die zu löſen
den Aufgaben iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt geworden,
aber aus der Thatſache, daß die von dem Kontreadmiral Corſi
befehligte Diviſion der Reſerve nach Maddalena abgefahren iſt
und das ſtändige Geſchwader an der liguriſchen Küſte ſich auf-
hält, ſchließt man, daß dieſes Geſchwader unter dem Befehle des
Prinzen Tommaſo von Genug den Feind darſtellen und ver
uchen ſoll, das italieniſche Geſchwader in Yeſtuarium heidaddaleng zu blockiren, um längs der thrrdent en Küſte
landen und die größeren Küſtenorte bombardiren zu können.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche Dele-

gation hat in ihrer Donnerstags-Sitzung das Budget
des Auswärtigen, ſpeziell den Dispoſitionsfonds, gegen
die Stimmen der Jungcezechen angenommen. Dann ergpfff
der Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, das Wort
zu der Poſition Konſulatsweſen, und hierauf trat die Dele

ation in die Verhandlungen über die Poſition Heereser-
orderniß ein.

Jm weiteren Verlauf der öſterreichiſchen Delega
kions Sitzungen bezeichnete der Reichskriegsminiſter
Bauer die Beſchwerden einzelner Delegirter über vorge-
kommene Soldatenmißhandlungen als übertrieben, verſprach
aber jedenfalls ſtrenge Unterſuchung. Hierauf wurde, nachuaweſentüichen Reden über Verbeſſerung der Stellung der

Militärärzte und des Konſulatsweſens, das Extraordinarium
des Heeres und der Marine genehmigt.

Der Verwaltungs- Gerichtshof wies die
Beſchwerde der deutſchen Schifffahrtsgeſellſchaft Kette in
Dresden zurück, welche dieſelbe gegen Verfügung des Mini
ſteriums hatte und die dahin ging, daß die genannte Geſellſchaft ſich bei der öſterreichiſchen Regierung

um Bewilligung des Betriebes auf dem öſterreichiſchen
Theil der Elbe bewerben müſſſe.

Das „Fremdenblatt“ ſtellt feſt, daß die Meldung des
„Peſti Napklo“ von der Theilnahme des Königs
Humbertan den diesjährigen Herbſtmanövern
in Ungarn von kompetenter Seite keine Beſtätigung
findet. Schon die beſchränkten Unterkunſtsverhältniſſe der Stadt
Guens und deren Umgebung ſchlöſſen zahlreiche Einladungen
ar gragißder fremder Fürſtlichkeiten aus. Zuverläſſig ſei nüur,
daß Se. Maj. der deutſche Kaiſer, der i n Sachſen, Prinz
Leopold von Bayern und der Herzog von Connaught als Gäſte
erwartet würden.

Fraukreich. Aus Paris, 15. Juni, meldet man; (Kammer).
Der Miniſter für Ackerbau Viger erklärte, er halte die Auf
hebung der Abgaben auf Futterſtoffe nicht für nützlich, er über
laſſe jedoch der Kammer die Verantwortlichkeit für ihr Votum.
Die Vorlage wurde mit 371 gegen 105 Stimmen mit der Ab
ünderung angenommen, daß die Steuern, Zölle und Sveicher-
abgaben auf Futterſtoffe bis zum 1. Jannar 1894 aufgeboben
werden ſollen.

Die bekannte Juliette Adam beſchwört in einem
«Joxxnal“ vexöffeuilichten Artikel die Ellas-Lotbringer,

Gegner der Militärvorlage zu wählen und ſchließk: „Jch beke
zu Goit, welcher Frankreich beſchützt und welcher der Gott Elſaß
Lotbringens iſt, er möge in die Seelen unſerer Laudsleute die
Ueberzengung einpflanzen, daß es ihm genüge, wenn man chriſt-
lich und antideutſch iſt.

Vorlänfige Wahlergebniſſe aus der
Provinz Sachſen.

Wahlkreis Halle a. S., Saalkreis. Das vorläufige Wahl
ergebniß des Reichstagswahlkreiſes Halle a. S. Saalkreis haben
wir bereits in einer Sonder- (Nacht) Ausgabe in van ver
Nacht einem Theil unſrer Leſer bekannt gegeben. Wir fügen
das Endreſultat der Wabl in einer Sonderbeilage unſrer
heutigen Morgennummer bei. Es fehlt nur noch der Ausfall
der Wahl in einem einzigen Dorfe, nämlich Pritſchönag, der
natürlich an dem Geſammtreſultate auch im Geringſten nichts
mehr ändern kann. Es ſind im Ganzen abgegeben worden:
für Rechtsanwalt Glimm 8561, für Dr. A. Meyer 10248, für
Kunert 13140 Stimmen. Daber, iſt Stichwahl zwiſchen
Meyer und Kunert erforderlich. Bei der erſten Wahl
am 20. Febr. 1890 hatte ſich das Verhältniß der Stimmen fol
gendermaßen geſtellt: für Dr. Keil (Kartellparteien) 9477, Dr. A.
Meyer (Freiſinn) 7625, Kunert (Soz.) 12808.

Der Wabltag iſt im Stadtbezirk Halle und auch, wie wir
bören, in Giebichenſtein im Allgemeinen ruhig verlaufen. Die
Straßen boten den ganzen Tag über das gewöbnliche Bild, nur
vor den Wabllokalen machte ſich ein regeres Leben bemerkbar.
Abends waren die Wahlbureaus und die Zeitungsexveditionen
von einem ſehr zablreichen Publikum belagert, doch kamen irgend
welche Ausſchreitungen unſeres Wiſſens nicht vor. Selbſt die
Sozialdemokraten verhielten ſich rubig, einmal wohl infolge der
Verbaftung „ihres“ Knnert wegen Anſtiſtung zu einem ganz
gemeinen Vergeben, dann wohl auch, weil ſie allmählich zu der
Gewißheit gelangten, daß der geſtrige Wahltag nicht ein Sieg
für ſie, ſondern eine Niederlage bedeutete.

Aus den andern Wablkreiſen unſerer Heimathprovinz liegen
uns heute früb folgende Nachrichten vor (K bedeutet Konſervativ,
R Reichspartei, NL Nationalliberal, DS DeutſchSozial, F Frei-
nrit r Freiſinnige Volkspartei, 2 Zentrum, S Sozial

mokrat):
Wahlkreis Merſeburg-Querfurt. Stadt Querfurt:

NeubarthWünſchendorf (R.) 183, Rilter Baxnſtedt (F.) 433,
Mittag Giebichenſtein (8.) 265. Thaldorf: Neubarth 30,
Ritter 43, Mittag 119. Stadt Schkenditz: Neubarth 170,
Ritter 364, Mittag 390. Crumpa: Neubartb 57, Ritter 57,
Mittag 7. Lützkendorf, Cämmeritz, Geißelröhlich: Neubarth
61, Ritter 42, Mittag 22: (faſt ſämmtliche Stimmſähige haben
ihrer Wahlpflicht genügt). Albersroda: Neubarth 37, Ritter
38. Bedra: Neubarth 72, Ritter 13, Mittag 1. Schlettau
Neubarth 137, Ritter 15, Mittag 34. Goddula: Neuharth 51,
Ritter 41, Mittag 43. Wehmar: Neubarth 24, Ritter 16,
Mittag 29. Obhauſen: Neubarth 152, Ritter 74, Mittag 53.

Stadt Freyburg a/U.: Neubarth 244, Ritter 199, Mittag 108.
T Zeuchfeld: Neubarth 19, Ritter 19, Mittag 1. Schleberoda:
Neubarth 30, Ritter 13, Mittag 1. Zöſchen: Neubarth 76,
Ritter 37. Mittag 36. Roßſeben: Nenbarth 128, Ritter 188,
Mittag 128. Stadt Lauchſtädt: Neubarth 82, Ritter 155,
Mittag 134. Amtsbezirk Dölkan und Kleinliebenau: Neubarth
307, Ritter 83, Mittag 91.

Wahlkreis Mansfelder See und Gebirgskreis.Stadt Eisleben: Leuſchner Eisleben (R.) 2808, Rechtsanwalt
Träger-Berlin (P.) 65, Reſtaurateur Hoffmeiſter- Halle (8.) 462,
Ungültig c. 37. Bennſtedt: Leuſchner 194, Träger 7, Hoff
meiſter 53. Belleben: Leuſchner 222, Träger 1, Hoffmeiſter 8.

Meisdorf: L. 220, Tr. 1, H. 4. Fienſtedt: L. 45, H. 6.
Salzmünde: L. 163, v. Strombeck (3.) 2. Die Wabl
Leuſchners iſt vollſtändig geſichert.r Bitterfeld Delitzſch: BeyersdorfAinsbo Grubendirektor Bauermeiſter (R) 49, Dr. Hirſch (Pp)
Ubrecht- Halle (9) Salzfurth: B. 66, H. 20, A. 2;

Capelle: B. 42, H. 7; Selben: B. 28, H. 12, A. 16; Katters
naundorf. B. 28, H. 1; Zwochau: B. 69, H. 30, A.
Sürau: B. 144, H. 22, A. 17: Küiten: B. 68, H. A. 1:
Drobitz: Bauermeiſter einſtimmig gewählt: Stadt Eilenburg:
B. 415, H. 514, A. 1056; Kölſa: B. 45, H. 8, A. 4;
Gleſien: B. 55, H. 55, A. 81; Quetz Hinsdorf: V. 103,
H. 4, A. 5; Stadt Delitzſch: B. 621, H. 462, A. 496. Bis
jetzt ſind gezählt: im Kreiſe Delitzſch für B. 3648, Hirſch 1643,
A. 2155 Stimmen. Vorausſichtlich wird Bauer-
meiſter gewählt werden.

„Wablkreis Weißenfels Naumburg e Zeit:
Reſultat aus allen Städten und den größeren Dörfern
(Abends 10 Uhr): Günther (nat.lib.) Kartellkandidat 5602,Goldſchmidt a 3760, Tesdorpf (DeutſchSozial) 803, Hoffmann
(Sozialdemokrat) 6431. Stichwahl zwiſchen Günther
Kartell) und Hoffmann (Sozialdemokrat) zweifellos

ahlbetheiligung ſehr rege. Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt,
ſcheint die ſozigldemokratiſche Bewegung im hieſigen Wablkreiſe
1890 ihren Kulminationspunkt erreicht gehabt zu haben.

Wablkreis Sangerhauſen -Eckartsberga:
Stadt Saugerhauſen: Gutsbeſitzer (R) 492,Dr. Krauſe (Fp) 609, Reſtaurateur Plorin- Halle (85) 719:
Stadt Heldrungen: Sch. 137, K. 210, P. 13; Büchel bei
Griefſtedt: Sch. 71, K. 15; Griefſtedt: Sch. 58, K. 21, P. 2;

Sachſenburg: Sch. 61, K. 33, P. 4.
Wahlkreis Wittenberg-Schweinitz. Das Ge-ſammtreſultat des Kreiſes Wittenberg iſt bereits bis auf 2 kleine

Dörfer bekannt. Es erhielten v. Leipziger Cropſtädt (K) 4181,
Dr. Dohrn (F) 3352, Maſſini (8) 584 Stinmen. Das Ergebniß
aus dem Kreiſe Schweinitz iſt noch unbekannt.

WahlkreisErfurt-Ziegenrück-Schleuſingen.
Bis 15. Juni Abends 11 Uhr ſind im Landkreiſe Erfurt im
Ganzen an Stimmen gezählt: Für Jacobskötter (Ekonſer-
vativ) 6912, für Cäſar (nat.lib.) 3988 und für Hülle (ſoz.)
8619 Stimmen. Die noch ausſtehenden wenigen Orte ändern
an dem Stimmenverhältniß nichts mehr. Jm Stadtkreis Erfurt
iſt das Reſultat folgendes: Jacobskötter 3627, Cäſar 2303, Hülle
5427 Stimmen. Es wird vorausſichtlich Stichwabl
zwiſchen Jacobskötter und Hülle ſtattfinden.ahlkreis Magdeburg. Von 40700 Reichstags
wählern haben 35 813 ihre Stimme abgegeben. Davon erhielten
der Sozialdemokrat Klees 16 631, der Nationalliberale Profeſſor
Dr. Pagſche 10227, der Kandidat der freiſinnigen Volkspartei
Raßbach 5680, der Antiſemit v. Schirp 2869 und der Ultramon-
tane Dr. Lieber 382 Stimmen, es zerſplitterten ſich 24. Somit
iſt eine Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten
und dem Nationalliberalen nothwendig

Wablkreis Salzwedel-Gardelegen. Calbe
a. d. Milde: Landrath von der Schulenburg (k.) 68, Schulz
u 78, Neukirch (f. Vp.) 120, Schoch (ſd.) 0.

Lablkreis Oſterburg-Stendal. Arneburg:
v. Jogow (Ek.) 94, Fiſchbeck (f. Vp.) 215, Lux (ſd.) 39, v. Bennigſen
(nl.) 1, ungültig 2.

Wahlkreis Neuhaldensleben -Wolmirſtedt.
Glindenberg: 111 für Hoſang (nl.), 5 für Munckel (f. V.) 2 für
Türk (ſd.). Ehendorf: Hoſang 93, Türk 73, Munckel 6. Barne-
berg: Hoſang 139, Türk 129, Munckel 4. Völpke: Hoſang 119,
Türk 65, Munckel 4. Warsleben: Hoſang 164, Türk 57, Munckel
19. Harbke: Hoſang 277, Türk 12. Dreileben: Hoſang 139,
Munckel 4, Türk 18, v. Kroſigk 1. W s 172, Munckel
15, Türk 123. Uhrsleben: Hoſang 101, Türk 4. Emden: Ho-
ſang 131, Türck 10, Munckel 1. Niederndodeleben; Hoſang 285,
Türk 134, Munckel 6. Hoſangs Wahl iſt geſichert.

Wahlkreis Wanzleben. Bahrendorf: Benda (nl.)
195, Gerlach (ſd.) 32, Guſſerow (f. Ver.) 16. Stadt Hadmers-

leben: v. Benda 92, Guſſerow 66, Gerlach 61. Dorf Hadmers-
leben v. Benda 118, Guſſerow 88, Gerlach 62. Lemsdorf:
Gerlach 87, v. Benda 84, Guſſerow 1. Schwaneberg: v. Benda
149, Gerlach 56, Guſſerow 28. Klein-Rodensleben: v. Benda
142, Guſſerow 3, Gerlach 1. Weſteregeln: v. Benda 287, Ger-
lach 330, Guſſerow 23, Dr. Lieber 3, ungültig 1 Stimme. Do
mersleben: v. Benda 288, Guſſerow 55, Gerlach 35.

Wahlbezirk Aſchersleben-Calbe:Weddersleben:
Placke (nl.) 157, Engel (f. Ver.) 8, Keßler (ſd.) 40. Schönebeck:
Placke 779, Engel 504, Keßler 1301. Aſchersleben: Placke 1819,
Engel 385, Keßler 1980. Quedlinburg Placke 2332, Engel 354,
Kybüler 1800. Groß-Roſenbuxa: Placke 401. Engel 10, Keßler 59.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer ne iſt nur mit deuttider Tee

727 Detigre. 15. Juni. (Der geſtern in Halle
ver baftete) ſozialdemokratiſche Reichstagskandidat Kunert
brachte die letzte Nacht im hieſigen Polizeigefängniß zu, um am
heutigen Morgen nach Breslau transportirt zu werden.

Delitzſch, 15. Juni. (Folgendes Wahlkurioſum)
wird aus Kattersnaundorf berichtet: Ein biederer Wähier
kam plötzlich ins Wahllokal geeilt und vertraute dem Wahl
vorſteher an, daß er ſich in den Zetteln vergriffen und aus Ver
ſehen den auf Dr. Hirſch lautenden in die Wahlurne geworfen
babe. Da er aber den Grubenbeſitzer Bauermeiſter wählen
wolle, ſo möge man ihm den andern Zettel wieder zurückgeben
Es dauerte eine ganze Weile, bis man ihn davon üherzeug
hatte, daß die Erſüllung ſeines Wunſches unmöglich ſei, und
traurig ſchlich das Männlein ſchließlich von dannen.

8 Erfurt 15. Juni. Einen grauſigen Selbſt
mord vollführte der hieſige, 35 Jahre alte Gewehrarbeiter
Neubert, Derſelbe begab ſich in die Fallhammerſchmiede der

abrik, legte den Kopf auf den Ambos und ließ den 12 Ceutner
chweren Fallhammer herabſauſen. Der Kopf wurde dem
Nanne völlig auseinandergedrückt.

Zieſar, 15. Juni. (Raubmord?) Aus dem Dorfe
Reppinichen wird gemeldet, daß der ſchon bejahrte Rentier
Herms, der von hier kürzlich eine Summe von etwa 1500 .4
geholt halte, Montag früh todt aufgefunden wurde. Von ſeinem
Gelde wurden nur noch etwa 20 die auf einem Tiſche lagen
vorgefuuden. Man vermutbet einen Raubmord; die einge
leitete Unterſuchung wird das Weitere ergeben.

Haſſelfelde, 15. Juni. (Brandſchaden.) Der Ge
e s eſchaden beträgt nach amtlicher Schätzung 748 000

ark.
V Koburg, 15. Juni. er Landtaq) hat bei Ver

handlung des Etats der augewerkenſchule nich
allein die um 2500 .4 erhöhte Poſition mit 9000 .4 bewilligt
und ſo den Lehrern eine Gehaltszulage von 1200 .4 zugewendet,
ſondern er hat auch eine Erweiterung der ſich trefflich bewähren-
den Schule ins Auge gefaßt. Dieſem Plane iſt auch die Regie
rung günſtig geſtimmt. Ferner wurden bewilligt: 5330 für
die Waiſenanſtalt, 18606 dem Landarmenbaus, 29 100 .4
d t hdkrankenhaus und 4600 .4 für die Taubſtummen-

nſtalt.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
München. Der Profeſſor der Philoſophie Jako

Frohſchammer iſt am 14. Juni Abends in Bad Kreut
bei Tegernſee geſtorben.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Wien, 15. Juni. Wie die „Neue Freie Preſſe“ berichtet,

empfablen in der geſtrigen Valuta-Conferenz im Finanzminiſterum
die Vertreter der Bank der Regierung, ſich von den Parlamenten
die Vollmacht zur Einziehung von Staatsnoten bis zu 100 Mill.
Gulden geben laſſen. Die Einlöſung der Stagatsnoten gegen
Kronen oder Silbergulden wird ſo gedacht, daß die Regierung
die dazu nöthigen Mittel von der Bank entweder in Silbergulden
oder in Banknoten erhält und der Bank den entſprechenden Be-
trag in Gold als Aequivalent übergiebt. Die Vertreter der
Bank opponirten ſehr entſchieden gegen eine dauernde Beibe-
haltung des Silbers als Courantgeld und plaidirten ausſchließ-lich für die reine CGoldwährung. n die obligatoriſche Kronen

W rungsrechnnng ſchlugen die Bankvertreter den 1. Januar
95 vor.

Mailand, 15. Juni. Nach dem „Sole“ liegen bereits
aus Deutſchland in Rückſicht auf die vorausſichtlich glänzende
Weinernte Ztaliens große Beſtellungen auf Verſchnittweine
Moſt und Stampftrauben vor. Die Mittelmeerbahn läßt für
dieſen Zweck weitere 165 Keſſelwagen herſtellen.

Letzte Nachrichten.
RNom, 15. Juni. „Popolo romano“ berichtigt die

Mittheilungen anderer Blätter über den Verlauf des Bau
ketts für Trieſt dahin, daß demſelben nur 15 Abgeordnete
beigewohnt haben, die übrigen dagegen ihre Zuſtimmung
zum Bankett zurückgezogen, als deſſen irredentiſtiſcher
Charakter unverkennbar wurde. Alle ſeien erfreut, wenn
in Trieſt das italieniſche Element über das ſlaviſche Sieger
bleibe, aber daraus für irredentiſtiſche Agitationen Nah
rung zu ziehen, verſtoße gegen die elementarſten Rückſichten
auf einen ſtets loyalen Bundesgenoſſen. Wer die Tripel-
allianz wolle, dürfe mit jenem partiellen Jrredentismus

machen.
zölle erhoben werden.
einer normalſpurigen, ſtrategiſ
Eunpatoria im Anſchluß an die Sebaſtopo i
worden. Beantragt war eine ſchmalſpurige Bahn, die Regierung
verlangte aber eine Vollbahn. Der bekannte General Annen-
kow hatte dem Bautenminiſterinm ein Projekt unterbreilet, nach
welchem er die ſibiriſche Eiſenbahn um 50 bis 60 Millionen bil-
liger, als das Bautenminiſterinm ſelbſt dies beabſichtigte, und
die Route in 4 anſtatt 9 Jahren bauen wollte. Dies Projekt
iſt nunmehr definitiv abgelehnt worden. Jn ſonſt ſtets gut
orientirten Kreiſen iſt weder von einer in der nächſten Zeit bevorſtehenden Demiſſion des Miniſters der Kommanikationen
Kriwoſchein und der Erſetzung deſſelben durch General Golowin,
noch von dem aus irgend welchen Gründen beabſichtigten Rück
tritt des Finanzminiſters Wilte irgend etwas bekannt. Jm
Gegentheil, Wittes Stellung ſoll durchaus nicht erſchüttert ſein.

Die Reichstagswahl und die franzöſiſche
Preſſe-

Paris, 15. Juni. „Le Jour“ beſpricht in
einem Leitartikel „Der Koloß mitdenthönernen
Füßen“ die Reichstagswahlen und erklärt,
wenn die Anhänger der Militärvorlage täglich
wiederholen, Frankreich ſei der Erbfeind, die
Franzoſen wollten nicht vergeſſen, ſo ſei dies
richtig; gewiß wollen die Franzoſen nicht ver
geſſen und werden nicht vergeſſen, aber ſie
vermögen zu warten, bis das giftige Thier an
ſeinem eigenen Gifte verendet; ſie verfolgen
aufmerkſam die latente e dieſes Kaiſer-
reichs des Zufalls, dieſer zuſammengeſtückelten
Macht. Frankreich ſieht dem Koloſſe mit den
thönernen Füßen furchtlos ins Geſicht. Es
braucht die Stunde nicht zu beſchleunigen, die
Stunde wird kommen, ſie naht bereits.

Waaren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

loco ohm Umſatz, Termine wenig verändert, ekundigt bo Tonnen, Kundtgange
reis 158,5 Mk. bez., loco 112 66 Mk. nach uglität bez. Lieferungsqualität 50
k. vez Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., ver Juni

Juli 159 25 Mk. t per Juli-Auguſt 166 1659,5--169,75 Wik. bez., per Augnſt-
September Mk. bez., per Seſptember-Oktober 163,75--163-—-168,50 Mk. bez., ver
Oktober- November Mk. bez per November- Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig belebt, Termine feſt, gekündigt 600 Tonnen, gubbigüngepreie 18 Mk. vez., loco 14014 Dit. noch Ouglität V ln

Berlin, 15. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1600 Kg.

S

e e



angsqualität 145,5
142 ad Bahn bez

e

September Mk.
Otkober- November

lit

Ki
qu
169 Mt. bez,

bez., ſnländiſcher, guter 148—146
Bahn urchſchnittépreis vt. bez., per dieſen Monat

r Juni-Juli Pik. bez., per Juli-Auguſt 149
Mk. bez., per Novrember Dezember Mk be

„SBerſle per 1000 Kilogr. loco ſtill,
ät bez., Futlergerſle 123—136 Mk. nach

Hafer per 1600 Kilogr.

große und kleine 140-970
nalität bez.

pommerſcher mittel bis guter
cher mittel bis guter 165

alität 153 Mk. bepresſſſ
168 Mk. bez., feiner 164 16

m. mit wenig Geruch
k. be140—148, vt. vez., per Augrſt

bez., per September- Oktober 162,25 161,5 Mk. bez per
vnr, nach Qua

loco feft, 2Termine höher, gekündigt 209 Tonnen,indigungspreis 168 Mk. bez., loco 8-174 Mr. h bez., Lieferungs
163 Mk. bez feiner r

z

Aſft werbe, 16. Juni. (Telkgr. ochkäßbrricht)y. Vekrokenm rafſtuſetes
Zypee weſs, loco 17154 vez. p. Juni iſ4 SBr., v.. Juli 1214 Tr
ver ver e gut w. x enmburg, 15. Juni. Petroleum ruhi andardver Auguſt Dezember 4,25 Br. b

irltus-S

7 15. Juni. Spiritus mit 60 Mark Verdrorchsadgabe per 100
Liter à roc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge
preis F. Loco mit Faß bez per dieſen Monakt.Spiefſus mit 30 M. Fervkauchfabg. Gekündigt Gek. 10,000 eiter. Kün-

iauncébr., 38 mit Faß, ver, onat undark. Loco dieſen

white (oco 4,95 Br

14. Fn, Auf den theiniſchweſtfäliſ Baum wolleg
Garne eine große Hauſſe bemerktar. Spinner erhötten dieM. Gladd a

märkten macht für
die Dre um r vas Ppadig ter (Nnſangor

Liverpool 16. Juni. (Telegr.). (Anfan15000 B. Feſter Lageeindert F: asbericht.) Muthmaßlicher ung
Liverpool, b. Juni. Rachmitta Baumwolle nSpekulation u. Exvort der' h. Fun g olle. Umſah 20000 B. davor füg

Betalle.
Frankfurt a. M., 14. Juni. Hochhaltiges Silder in Varres per Kllegr,

114,50 Br., 112,60 G.
Breslau, 15. Juni. Zink: umſatzlos.s W n er dieſen Bionet Sir e e Sunj- duli ter- 3 J er Ungufi- Se Amſterdam 1d. Juni. Bancazinn 53111.Mk. bez., per Juli Auguſt 19,25—60 Mir di Wer Kun r 63. r n W S twein 48 090 für 100 44, ohne Faß a Leiyjt n a i nen Herren M. H. Lorenz u. Cio

k. bez., Olte 52 ord hauſen Juni. ranutwein r ohne Faß a ipzig). inn Banka etone ber Oktober 152 152,25- 232 Mk. bez. ver OltoberRorember Jena rei h v B'antwein 40 6 für de e e eng W al eranin der Herren M. H. Lorenz o Cie,
7 i i v ark, nach Argabe der Kommiſſonen der hiefigen Branntweinfabrikanten dur e i nn: 881 uſtral 891 rl.2oeißweigen o 183 vir en n Handelelan mer notirt v n t P non 10, unt. Blet ſpan. Viſss enrl,, engl. 95]s Lnrl,, Zinn seit153 156 Mk., fremvländiſcher M we 143 145 wir g i Poſen, 15. Juni. Spiritus loco ohne Faß (80er) 58,70 do. loco ohne Lſtrl., Zink, 176]8 Lſtrl. Antimongerſie 162—175 Pir., Landgerſte 163 102 Bil., Ka e 170 ver n r Faß ſtill Konbon, 14. Juni. ChiliKupfer 449]g, per 3 Monat 44814 vez.

Nordhauſen, 15. Juni. Weizen 16,00 15,50 Mir., Roggen 14 o Breskau, 16. Juni. Svirilus per 160 Liter 100 50 Mark Glasgow, 14. Juni. Vormittags 11 Uhr. Reheiſen. Mixeo NumbersMir., Gerſie 15,00. t6,00 Pik., Hafer 15,00 17,50 M. ik., Rogs 3 r ad gader per Juni 66,60, do. do. 70 Mark Verbranchsabgaben ver warrants 41 h. 2 d. Stetig.

l a Zuni. Roggen per Juni 140,0*, per Juni Juli 140,00 Wir,, Anni r nie do z t. Vichmärkte.ver SeptemberOktober 150,00 Mk.
Juni. Weizen unveränd., loco (50 6, ver JuniJuli 17 7.59der September- Oktober 601 50. loco 132 379, per JuniJul

Stettin, 15
Roggen feſter,

Stelttin, 16. Juni. Spiritus behauptet locs elt 70
per Juni 35.79. AuguſtSeptember 36,60.

Hamburg, ſs. Juni. Spiritus loco ſehr ſtill per Juni-Juli 25 Br., ver
Butt. non 251ſ4 Br., ver Anguß September 261ſ2 Br., ver Sept.Okt. 26758 Br,

Konfumſteuer 37,00
Sqhlachtviehmarkt im ſtädt. Piehhofe zu Halle am 16. Juni,

1 Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.142,0, ver September Oktober 148,66. Pomyitrſcher Hafer loco 162 180Köln, i5. Juni. Weizen dieſiger mers See loco 17,76, per Juli gari Juni. Svirſtus behauptet 46,50 der Juni 76 Zum Verkaufe
Tr Per Novemfer Roggen hieſiger loco 16,75, fremder loco 17,75, per ver Juli- Auguſt 43,76, ver Sevtember Dezember 44.25. I. Qual. J II. Qual. III. Qual. ver up
Inli ver November Laſer hieſiger loco 18,75, freinder 18,6. Oele. Oelſanten. Fettwaaren. ſtanden v. A. v. j. kauft verifanfdo nen 15 Juni. Weizen ver Juli 85, ver November i7,50. Berlin, 15. Juni. Rübdl ver 100 e mit Haß. behauptet Gekündig a M Sdenn per Juli 16,40, per November 15,76. Haſer per Juli 17,00, per No- Tentner. Kündigungepreigs Mark. Loco mit Faß ohne Faß ver

emher 5,30. dieſen Monat und ver Juni-Juli 49,6 Mk., per Sept.Okt. 49,8 s Rinder, 4 1 6 2bis a n önrg, 15, Auri, u loco feſt, holſleiniſcher loco neuer 161 Nov. De Rov 5 60. M. davon Hſen 1 4 1e b gen Ioro feſt. meclenburgiſcher loco nener 1k0—ſt2, ruſſiſcher Leipzig, 13 Juni. Rubdl per 100 Kg. notto ohne Faß ſlüſſiges 82 Marr Ja 1 3oco ruhig, Tranſito 118 T. Haſer ſen, Gerſie feſt. bez., gefrorenes Mk bz. FKlaner. 6 Kühe m n 2d Waen, 16. Juni. Weizen per MaiJuni 8,i6 GEd., 8,20 Br., per Herbſt 8,60 Zeipzig, Raps ver 100 Kilog. retto 2 x e e S 2a 3 3 Br. Roggen per MaiJuni 6,90 Gd., 7,06 Br., per Herbſt 7,47 Od, Leipzig Ravpsfuchen per 100 Kilogrk. netto Mk. bez. 10 Kälb 3 I 134 30
7,50 Vr. Hafer per MaiJuni 7,65 Gd. 7,*6 Br. Mai bez. 18,00Br 17,9212 Gd. 70 H L e e 36 oe is. Juni. Lrehgen loco ſchwach, per MaiJuni 8,22 Ed., 8,23 Br. Stettin Juni. Hüddi (oco ruhig der Juni 48,20 ver Sep W 17 25per Herbſi 850. Gd. 8,32 Br. Hafer der Herbſte 10 Gd. 5,13 Be tember, October 18.70 e c e e 23Juli arie, J. ni. (Anfangébericht.) Weizen ruhig, ver Juni 21,30, per Köln, 15. Juni. Rüubdl loco 64,00, per Juni ver Oktober 62,70. n ne 17 17 1 1den er Juli Auguſt 27,70, ver September Dezember 22, d. Nogger Hreslau, Juni. Dübdi ver Juni 50, ber Sepi.Oltod. 83,60, T Ungariſche
ehauptet, per Juui 14,50, per September Dezember 6, 0. Hamburg ,15. Juni Ruübdl (unverzollt) rukig loco 50.

Juli 2i,0, Per Juli-Auguſt 2',79,
aris, 15. Juni. (Schinßdericht.) Lveizen ruhig, per Juni

vehquptet, per Juni 14,60, ver Septemher- Dezember 15,40.
Amſterdam, 15. Juni. Weizen per November 183. Roggen per Oktober

14

7 W 15. Juni. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten. Rapsluchen 925-127 Marke Zkeinknchen 144- t 45 Mark fürſooo g. Pa m a e r r rrhe
New-yfork, 14. Juni. Hother Winterweizen loco 73 Getreidefracht 2. W v n Fern a Giuſehhcler 8 sh. 9 für gewöhnliche, 9 ob oomooeer z

r Weizen per Juni 72518, ver Juli 73, ver Auguſt 176,9 ver Dezem- für chemiſche Sorten 4 reſte Preiſe per 50 Tr. in Mar j
Magdebur i. Juni. Chilifalpeter. Heutige Hamburger Rotirungen z5 z. z 58 33 33 SZuger. ſind koco Mk. Mk, erſte Hälfte Mk. Jnuni-Juli 8.0792 Mr Zum Verkaufe z s z z z t

Magdeburger Börſe- Oktober-November 8.20 Mk. Februar dis März 1894 8.471ſ2 Mk. frei Fahrzeu ſianden 551 s sn e bare Waare Hamburg. vülſenfrügte S 88 S C Wi erbrauchsſteuer t13. Juni 14. Juni. Berlin, 16. Juni. (Pol.-, Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Fochen 24-40 Mk. mrBrodraffinade i. 31, M. gen n. Spei'ebohnen weiße, 20— Mk. Linſen 30— 80 vt. Pro Kilogr. Qualität II. Qualität I. Quallt
Brodraſfinade II. P. M. Berlin 15. Juni. Mals per 1000 Kilogr. Loco unverändert. Termine höter 144 Rinder, davon 7 7 1 717 z 5Dem afſinade 20,25 M. 30.26 N. Gekündigt Ton. Kündigungénreis Mk., Loco 112--12 n. Qual per a S 64 60 16 34 7Gem. Pielis I. 30. 30,26 D. 90,26 M. d. Mon 110,50 Mk bez., Durchſchnittspr. Mr. p Juni- Juli 1!0,50 Mk. uli- Aug. 4 Kalben 60 55 4 7Kriſtallzucker B M. 11,00- bez., P. Aug.Sept. bez, p. Septbr.Okt. 118,60—118, dez., per Okt 65 Kühe 59 62 44Kriſtallzucker II. 32, M 32, M. Noh 118,5 bez., per Nov.Dez. bez. 5 vullen 7 565 2 60 2 44 c 3Tendenz am 14. Juni Feſt Erbſen per 90 Kilogr. Kochwaare 60— 195 M. dez., Futterwaare 138 149 970 Falber 44 39 32GOhge Verbrauchoſtenver, M. nach Ouslität. z davor 21 71727 11;. Juni. 14. Juni. Wien, 14 Juni. Mais per MaiJuni 5,20 Od., 5,29 Br., Hafer ver 882 (Schweine, davon 7 2 a 7 7r M. M. Frühjahr 7,65 Gd, 7,15 Br. 660 v ſt ara) c 66 2 r 7ornz. Nend. 92 N. an veiner qm Se r Telegramm New-Hork.) Meait per Juni 49, e wo l l I 21e 75 16,15 M. 15,00 16,15 M. 8 Mehl. I751 Sie Schlachtvieſ. T Maſit Wer l T Mk.enz am 14, Juni. Porwittag Arte g. Berkig, I8. Juni. (Umtl.) Dioggeumedt Nr. 0 a. 1 per 100 Kiigramm n r v Pirges wird mit Talgnieren berechnet.

adzugiich Steuervergülnug. Bruttg incl. Sack. Termine höher. Gekünd 250 ead, Kündigungspr. 19,35 Mk. v. e 7 re un r den gen Viphhof ſtanden zum SeA, Rohzucker 1. Produkt Baſie 38 Procen dieſer Mon. 39,35 19,30 Mk. bez., Durchſchnittspr. k. dez., per Zuni Juli kauf 107 Rind Schweine, 33 Käalber e Gute Ochſen wurdeI frei auf Speiider Aa deburg 19,35 19,30 bez., p. Juli-Aug. a bez per Aug 7 ept. Sept. Olt. 20 19,95 dez. auf in er 830 chweine, t 59 2 Mir p ute Kühe mit 20 3Motion 300 er z in Juni ginge r 00 bez. pr. o begeht c n mit Ruhen mit 20 27 Mr. Gute„00 bez. Feine Marken über No ahlt. e d u. v S Lullen un e etuli 19.05 e 07 t als No. 0 und ver 10 Kilogramm Br. incl. Sack. D tAuguſt 192u1 e 27 z è er. Parise, 15. Juni. (Scyußbericht). Mebl träge, per Juni 46,20 20 t Tara. Ungari be r a We Fihait mit 48-40 Mk. Kälber uſd
September dvez. 17,50 r. Was d per Juli 46,70, per JuliAug. 47,00, per Sept.Dez. 48,90. Hammel wurden mit 55--66 Pfg. V v r l Viehmarkt Hornvieh undSee t. Dtiember a7iſedez, r. u Rewhort, i. Juni. elebr) viebi 2565. Hamethendei belne ſhlepſend. Veſte holſtenitghe Kinder a t. Wie
)kto.De e r i bz. 34,92152 Br., 14,95 GEd Ham Stärke Kartoffeimehl. waare le-54 Mk. geringere Ware 42--48 Mk die e g. hol W

Bann z t. unt. u Felteſen der Kanſmanngaſt hhaeeeeeaakccaeeeneeeeleeeeeeeeeeeeneeeeeeeeeee ge
mburg, 15. Juni. Nachmitiagsbericht Rüben- Rohzucker 3 Produkt ſo ,25 Vik., Lieferung 18. 75- 19,25 Mk., Kartoffelmehl. Krimawagre ſ8,50 19,60 und Mittelwaare 23 54 Mk. Ferkel 52 83 und Sauen 42 48 Mk. die 160 Pfu

Antwerpen, 15. Inni. Weizen ſteigend. Roggen ruhig.

Vaſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an od. Hamburg ver Ju

21,20, per
ver September- Dezember 22,40. Roggen

Hafer feſt.

ni 18 5212

Varie, 15. Juni. (Telegramm.) Rübdl perdehauptet Juni 67,60 per Jnli 68,
Juli Auguſt 8,25,. September Dezember 59.50,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamd arg 4. Juni. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 115--117 Mark für

190 x TCocosnnßkuchen, deutſche, 149 55 Mk. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
135 238 Mark für 1000 Kg. Erdununßkuchen 35 155 Mark für 1000 u ſe nach Qual

Lieferung 18,80--19,00 Mk., Superiorſtärke 19,00 15,50 Mk., Superiormel 19,50

Geſchäftsgang; ſott, 2, mittelmäßig, ruVeſammtauſteich dieſer woche: 18 Rinder (davon 4
2 vullen, 16 Kälber, 188 Schafe, 167 Schweine (davon 15

zuſammen 379 Schlachttt iere.
Die Rinder wurden nach Stück gehandelt.

A ſchleppend.Zulben, 11 Küht
Landſqweine, Ung.

Colt.

Kälberhandel träge. Preis von 66--7. Pfg. das nvttrvgge, Copwiſſeg, Schweineper Auguſt ;9,1712 per September 45. per Oktober ſh,20 rukig. 20,50 vtark. iginal dw0c0 c is 15 Jnui Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker ruhig 88 „Prozen Stroh Heu. marie e ehe eurnte c 14 Juni. Leſte ſchwere rein
u 22 21 ver Seil älteren Begnker e e d Mnni i. H2 mar e i. (Pol Priſ) Michiſtroh 80-6,28 Heu 6 Seine ehe Aer ite waate A. thee gre Hin oene bs

e r u axk 100 Kilogr. eringere Mittelwaare 54—-55 Mk. Sauen na ualt 46 Mk.Nübeh de re Juni Telegramm. 6 Prozent Jaoazucker loco 197ſ8 feſt Lord hakfen, 15. Juni. Richtſtroh 6,5 0--7,60 Mk. Heu 10,00-10,03 M. p. nnover. 1. Juni. Es waren aufgetrieten: Großvieh, 32 Schweine,

Rohzucker loco 187ſ8 feſt 100 Kgar. 343 Kälber, 65 Ken Großvieh i. Sorte Mk. 2, Sorte W.v Kaſfee. Butter. Eier. Fleilch. Sorte k. Schweine Sorte däcrss Vir., 2. Sorte 81 r rNew X r rm von Peimann und Ziegler Co Berlin, 14, Juni. (Pol.-Präf.) Rindfleiſch von der Keufg, 1,20--1,60 Mk. v 1. Fprte 756 u d P m Ken Vig Bee ginn

5 P aiſſe, orte 5.2. 4 erſs Telegramm von Pei See e e e in Saiten s r u gen Tendenz diuhig. Borraty am i z 785Havre 15 Juni. Vormittags 10 Ubr 30 Minuten.
mann, Ziegler u. Co Kafſee geod arerage Sontos per Iuui 96,80, ver September
9 „50 per Dezember 91,25 ſchwach.

(Telegramm). Kaſſe Rio Nr, 7 low ordinary per
Gul

der

New-f)ork, 34. Juni
i 5,30, ver Auguſt 15.06.

Hamburg, ſs. Auni. (Nachmiltags.) Good ar ergae Eantos per
September 77154 per Dezember 75!54 per März 73112 ruhig.

Amſterdam 15. Luni (Telegramm.) Java-Kaffé good odrivary

Juni 7814
62

Sammielſleiſch 0,90-1,40 Wit., Butter 1,802,80 Mr. per Kilogr. Eier 60 Stüd
2,00 4,00 Mr.

Nordhauſen, 15. Juni. EßduttLandbutter 2,20 M dasSche.,2,6 Mo
Kartoffeln.

Berlklin, 14. Juni. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 4,50-0 Mk.
Nordhauſen, 15. Juni. Kartoffeln 3,80 4,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Petroleum Leipzig, 15. Suni. Notirungen von Kammzug a, Zeit. La Plata Conkrakt.vBerlin, 45 Ynni. Petrolieum. (Raffinirtes Standard white) ver 100 X B Juni 3,67,50 Mk., do. B Juli 3,70 M do B Aug. 3, 2,55 Mk., Sept. 3,75, Mk.mit Faß in Poßen von 100 Ctr. Termine Gekündigt ke. Kündigungs J Okt-Dez. 3.77,50 Mk., Jan Mai 3,82,50 Mk. Lageenmſad 18000 Kilogramm.

Vreie Vik. Loco per dieſen Monat BDik., Durchſchnittspreis 729— M. Tendenz Schwach
Steltlin, 15. Juni. Petroleum loco 9,35. Poſe n, 14. Juni. (Wollmarkt Ueber den Verlauf des hiefigen Wollmarkkes
New-York, 14. Juui, (Telegr.) Raffipirkes Petroleum Standard white

än New-Nork b,15 Gd. do. Siandard white in Philadelbhlo 5. Gd. Hiohes Petro
in NewYork b, do. Pivpelive Certificates per Kuni 63 fteti

Bremen, t5. Juni. Raffinirtes Petroleum Müll, toco 4,85 Br.

hoben wir eingehend und objectiv berichtet, müſſen jedoch noch conſtatiren, daß für
feine Wolle bis 150 Mk gezanlt wurde Die von der Pofener Handelskammer
brachte Notiz, wonvch der höchſte Preis für feine Wolle ſich auf 188 Mk, ſellte,
eine irrige.

Stück am 12. d. Mts. wurden 60 Stück auſgetrieken, 1936 Srüch abgetrieber
demnach verblieb am 23. Juni ein Stand von 187,6 4 Stück. r nokren
Maſiſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 47- 48 Kr., mittlere 47
Kr., N ngar. Bauerwaarei ſchw. 47— 48 Kr., mittlere von 47-48 Kr-, leichte vo
Ken Kr., Serd. ſchw. v. 48- 49 Kr. miltlere 48— 49 Kr., leichte von 47-

reuzer.
Verlag der Akirengeſenſ weit DHaulſchen-Zeilung“ in Liquid. zu Kalle.

Berantwort che Redaktenrei Cheſredakleur WilhelmAntheunt
ur Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rag bezeichnete
r. Wali her Gedens leben für Lotaies, Provinzielles, Theaſer un

Pnpr Louis Lehmann fſürden Handels e, BVörſen- und Vnijerale
t eii ſämmtlich in Halle.

SprechFunden: Cheilredlienr Anidony von 9!212 Uhr RedakteurGebaleseß von Uhr Die Expedition (Inſeratenanvahmen ehe
angelegenheiten iſt geöffnet von Uhr Vormilags dis 7 Uhr Abends.

en
c—„JÜ„-Z

e a 36 3 Zf. 9 C nurBerliner Börse vom 5, Juni. Ruſſ. Bodenered.Pſdbr e Ausländ. wart Jelxino. Oyyot ren o 101,306z m. n r h m

J r. b 90,800 eininger 4 r. r. öſterr.Deine und deutſche Feude- en Böhm. Nordbahu Gold e Penm, Vp. im. v. e. on in er 2 7 wir. f. 10 uu n de Sianis- vol. und. en Voi wedentas i gen Hrent. Sedan ar ens 320. Mr. 100 Freo. b0 Mt. Lear.
g 97,90 n do. II Vu. VI, 107,796do. do. 30 86,70 do de amert 103,20 Du „Prag Gold 116 9Vicut. conſol. Staats Nnleihe e u en 68 g. r St Ter ndwiget gar. 7 Wechſel.d 9 e an Serbiſche Rente v. 1884 6 80,2563 KaſchauOderberg Go An Preuß Centraldodencr.Bi.,

p. eiuutä 30t0 do do. v. 1885 6 80,26 Oeſterr. FranzStaatsb. rüch i 4 101,250 Amſterdam 100 Fl. 8 T,aaté-Anl. v.869 J 4 t01, 1ubz t do. do. von 187 3 do. von 1890 4 I103,306 do. 100 Fl. 2 M.FtoateSch.Sch. 3199,80 do. do. e 3 do. 100 „ſo6, iobz Lond ar 1 wir. 9 T.v v Prämien Anleihe l e Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Nordweſlbahn 5 Preuß. Hyp. Br. 120 do. 1 Lſir. 3 M.9 ner et z. z 752 Lrioritäts-kActien. d5. ze. r do. o e Paris Fneue 90,2: o. o. 100 4 102 6 100 Fres. 2 R.Breslauer StadiOdligat. a 5, do Dividende 1891, 1802 Oeſterreich. Südbahn 3 do. 7 100 a e 5e pakredure z00 S.- N. 9 w.
Bremer An eihe 85, 87, 88. u i do. do. 5 Süd deutſche Bodener. 4 602,259 do. 100 S. R. 3 13.do. 1892 [3 AachenMaſtricht 2 2 81,808 ReichenbergPardud. 4 do. z 33ſös, 500 Wien Oeß W. 100 Fl. 8 T.StadtAnleihe 91597,79 Kitenburg Zeit 10 r 2*1519 75 Ungar. Nordoſtbahn 435 5 do. do. 100 l. 2 M.am rrger St Pente a Buſchtiehto h v La. B. 7 do. do. old s duſtrielle GeſellfAnleihe s 37 7 Dux-Bodenbac e Geſedo. amort. 87 3 Dorkmund-Euſchede St.Pr. 1 ob Große Ruſſ. Staateéd. gar. 9 Jn uſtr wneſuß 40/0. haften Golde, Silber und VPapiergech
7 o. do. 91 327, Galiz. Carl-Ludwigébahn 8,185 7 F Nwangorod-Dombrowo gar. 4 102,30 O Dividendexts9ſjr392 Cours in Mark.ad Furger StadtAnleihe 3 90 b Zu V ten s 6*2 iel kein gar. 0v Anhalter Maſchinend- A. 4 k Tee Dollars per St.

o. r alberſtadt-Blanken oskoRjäſan gar. 10 10 139,10Weimar. Stadt Aul, v. 1888 3 976 Sag implon 0 Rjäfan-Koslow gar. 4 95,60 B c 3 10 fo e r e g.Berliner 5 115,3062 Mecklenb. Südbahn St.-Pr. o 4100bz Ruſſ. Südweſtbaynen (gar.) 4 95,80 G Berl. Maſch. Schwartzkopff] 18 18 240,750 r d'or per St.
J a MainzLudwigehaſen 12 4 u S Transcaucaſiſche gar 3 78,650G Cröinviver Papierfabrit 7 7 125,00 ne ver St.o. 4 01,106) Marienburg-Mlawka 12 z i e Warſchau Wiener 4 100,20b3 O Deutſche Contin.Gas 10 1651172,25 b En ſge Bantnoten per Lſr.e n i n geel es r e e mee ſang ne nLandſch. Cenkral j Oenerreic Nordwe bahn e Vant Hybothen, reden e e 30 e eſierr. Vaninoter er Fl e n etcleeeeaeeeeeceeeeeeeeeeeeeeeel o ie Ah e t We Und.-Deſſouer Londeetant Udebrand'ſche Mühlenw sie ſo 173,3 S ulſ. BannS Ofſpreußiſche 37 Oſipreuhiſche Süd bahn 10 76. t h r n i ite, Eidſchifff.-Gef. z A.S Pommerſche 00 r. 5 2 10,10 Berliner Handels Geſ. 72 6 141,250)2 do do. St.-Pr. 7 v Körbiedorſer Zuckerfabrik 12 21ſe t09, o 3 15. Juni4 5 13540 raunſchw. Hann. Hypoth. 5 263 4 110.2500 vome en ere ee e t e e briger Börse m55 ngaaſiſg do. 2 n ei.- pr. i z Deutſche Genoſſenſch.-Bank 6 45 6 117,750 3 Pfandbr. des Sächſ. Landw.
an e n n Se an u ehe Tee 5 e. s er es Sia vanv8,25 „Gera 0 „10b3; i i13172, reditbhr. deWehbreußiſ h z n e. euren reeteneer ſ aee n en hen es n van oKur und Neumärkiſch 4 2 Werrabahn W 55, b G do: ung 4000 E. z 31293,709 Sudendurger MaſchFabr.) 21 14 Shhoidiqh. d. Moae Fer 4

h Leipziger an 6 Zeitzer Maſchinenfcbri 20 20 251,250 de rn sächſiſche t Deutſche Eiſenbahn Prioritäts m burger denten 777 Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von i
Die riher We 4 Obligationen m ch Privatbank 108,d06 u 57 t e 633 t do. von 1879 (ev.)

V m aklerban u 2 4S vwe,99 t h Biitteidentſche Creditvaut s los rot Soſotivirte Marie en. e St.Sie beten. Phehs en in. a e e zen Seet e Berlin-PotedamMagded. A. 4 Oeſterreich. Credit 491 16 (ſent e a ipziger BankAusländiſche Fonds Btaunſchweigiſce vodn i aus o vent 132 a pene Lecgwerke 2 10 er edn- u. SpardautArgentiniſche G i o o do. Centralbodenc. 60 El 9 158,600)niſche o U ſerrd r h 101,40 Pomm. Hyp s 1150 arzer Bergwerke conv. o 6,750 Schuldverſchreidungedo. o. äuſere 217, b retlau-Warſchauer Bahn ih. a do. St. Pr. 2 Cröllw. u re rrle 1889 e e ver ralen oth. Bank t e 9 deder Püllen z e o Halleſche w. wayp eihe gar. Dalverſtadt-Blankenbur „2 Z. W i v. v.e an 5- Sekte wer cge vent e ne e c Leiyz. Rainſedr. Sgiertßu v e T 38 r 7 7 Weimariſche Bank conv. 1101,930 Magdedurger Bergwerke 33 20 Fe 7 üp 2on DBold-Rente „76 Mainz- Ludw. 68 69 (gar. t.-Pr. B. (33 ür. Gasgeſ. Leipz. St.-NH.e Reute 5 (92,00 do. von s Ghypotheken- C ertificate. Wiedes Pontgreeke ger 3 158,900z Valernele ber. 4
eſterreich. Silberrente d 81,00 do. 76, 76 u. 78 conv. 4 1603,10 Zf. Roſitz, Braunkohlen Werke 6 6 ſ. 63,60 Div. 92/93ter W von 1883 m S z n7 a Bußſtahl 3 e 00 A T vier Vr Oblen 97,50 o. zu raunſchw.- Hannover uſſigTe r Pr.-Dbl.do. 1860er Looſe 5 1127.706 Mecklenb. r. Prenz Wohn a 97,750 do. do. 31297,0. e r 1320 Ziele rader do.

Staats Knleiheſt Oberſchleſiſche La. G. mihee Deutſche GrundſchuldBant 102,2063 Thale, Eiſenhütten-St. Pr. 9 5 105,00 Grazgöſlacher do. v. 73 2
uſſ. VoldKkenke 1883] 6 103.3063 G do. 3 99,00 G do. do. 2197,500 S Weſteregeln Rikali el 120, HragTurnauer do. sdo. Goldrente 1884 5 Oſtpreußiſche Südbahn 42 r Deutſche H.-Bk. Berl. V. VI. 5 112,75 Bankdisconto i Raitm.35 conſ., Anl. 1880] 4 98,60b3 do. Serie IV. 4 do. 4 102,8. b conto in DörſtewitzeRattm. Br. J.-N.5. St. Anl. v. 1890 II. Em. 4 vs, 90bz v do. Gothaer Prämien l. Emif. 3 b Amſterdam 3 London 3 Div. 1592do. colai-Obligot. Rheiniſche II. Em. s do. II. 3 107,306) rlin 4 Paris 212 Zeitzer ver er.do IN. Orient-Aul. 5 09,80bz Saalbahn 31 46, 50 do. Grunder. III. do. Lombard 4 eu5 W terevnrs 42 iv. 1882 Nildo. Präm.-Anl. v. 1804] 5 e Weimar-Geraer 4 rückz. 110 a 99,5683 do. Privatdife. 388 ien Manslalder Kryxedo. do, 1866] 5 180,60 1 Werrabahn «4 l1026; do. v 110. Buölop, 106) Brüſlel 2

GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saale
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